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Weitere Freßstimmen über das Telegramm  
des Kaisers.

D ie parteilose „ T ä g l .  R u n d s c h a u "  äußert sich: 
«E in B erliner B la tt hatte bemerkt, es sei wohl selbstverständlich, 
daß die Mahnung zur Fernhaltung von der P o litik  den ka ­
t h o l i s c h e n  Priestern ebenso gelte, wie den p r o t e s t a n ­
t i s c h e n  Pastoren. D ie „K ö ln . Volksztg." bemerkt dazu kurz 
und kühl: „D avon  steht doch nichts im  Telegramm." I n
Wahrheit tr if f t  die kaiserliche Kundgebung nur die evangelische 
Kirche. D ie katholische Kirche ist an sich eine politische Macht 
und der Priester ist somit auch ein politisches Organ. E r 
empfängt außerdem die Richtung fü r sein gesummtes Wirken 
in der Oeffentltchkeit durch das Oberhaupt der Kirche, und der 
Papst hat diese Betheiligung an den Zeitfragen, die das W ohl 
und Wehe der Völker berühren, ausdrücklich gewünscht. Es 
fehlt dem S taa t an der Möglichkeit, den katholischen Priester 
an dieser Wirksamkeit zu hindern, fü r welche ihm seine Kirche 
besondere im  S tillen  wirkende Machtmittel giebt, und welche der 
Klerus von je her geübt hat, sei, die katholische Kirche eine 
geschichtliche Macht geworben ist. Der evangelische Geistliche 
aber, der sich den sozialen Nöthen der Ze it entzieht, büßt damit 
nur eines der M itte l ein, durch welches er in das Herz des 
Volkes eindringen kann. Die evangelische Kirche w ird zurück­
geschoben gegenüber der katholischen. Freilich läßt sich dagegen 
der Einwand erheben, daß nicht das soziale Wirken der Geist­
lichen, sondern nur die p o l i t i s c h e  Agitation b e s t t m m t e r  
A r t  verpönt sein soll. Gewiß! so hat es wahrscheinlich der 
Kaiser verstanden; aber so verstehen es nicht Herr von Stum m  
und seine Freunde. Das Christenthum, das diese Herren meinen, 
möchte die Kirche direkt zum Dienst der Großen dieser Erde 
werben; es soll die unbequeme Menge im Zaum hallen und 
ne lehren, sich still in die Rolle des Unmündigen zu fügen."

Die demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z t  g." stellt sich nicht 
auf den Standpunkt der freisinnigen Parteiprefse. Das B la tt 
sagt u. a .: „D as jetzt im W ortlau t veröffentlichte Telegramm
des Kaisers, auf das sich Fchr. von S tum m  berufen hat, hält 
sich in  demselben Gedankengang, wie der seiner Ze it besprochene 
Erlaß des evangelischen Oberkirchenraths, er w ird also auch 
ähnlich wie jener beurtheilt werden müssen. Jener Erlaß wies 
bekanntlich darauf hin, daß die Geistlichen durch eine politische 
Thätigkeit in  ihrem Ansehen den Gemeindemitgliedern gegenüber 
beeinträchtigt würden. W ir  verglichen diesen Standpunkt m it den 
früheren Erlassen des Oberkirchenraths, in welchen den Geist­
lichen umgekehrt eine Aniheilnahme an der sozialen Bewegung 
empfohlen worden war, freilich nur, um in den Arbeitern das 
Gefühl der Zufriedenheit m it ihrem irdischen Lose zu erwecken 
und ihnen die „Begehrlichkeit" nach einer Besserung dieses 
Loses auszureden. Diese Ausgabe haben die Pastoren denn zum 
T he il anders aufgefaßt; sie haben geglaubt, da, wo sie wirkliche 
Mißstände vorfanden, diese auch als solche kennzeichnen zu 
dürfen, und dadurch haben sie sich dann das M ißfallen ihrer 
vorgesetzten Behörden zugezogen, namentlich nachdem sie auch 
die Verhältnisse auf dem Lande in ihre K ritik  einbezogen hatten. 
Das kaiserliche Telegramm spricht ebenfalls aus, daß die P a ­
storen sich nicht um P o litik  kümmern sollen. Das steht aber

nicht recht im Einklang m it der Ausübung der s t a a t s b ü r ­
g e r l i c h e n  R e c h t e ,  die doch zweifellos auch den Pastoren 
zusteht, und welche die Antheilnahme an politischen Angelegen­
heiten m it umfaßt. Insofern geht die Pastoren die P o litik  
sicher ebensoviel an, wie jeden anderen Staatsbürger, wie jeden 
anderen Beamten, und es giebt niemand, der ihnen eine po li­
tische Thätigkeit zu untersagen hätte."

D ie nationalliberale „ M  a g d e b u r g i s c h e  Z t  g." hebt 
hervor, es werde bei bestimmten Kommentaren der Depesche 
übersehen, daß es in  dem Telegramm nicht sowohl darauf an­
gekommen sei, allgemeine Axiome auszustellen, als die politische 
Richtung und Thätigkeit einer bestimmten Person einer K ritik  
zu unterziehen: „N iemand w ird verlangen, daß der Geistliche
allein sein Auge und sein Herz gegen leibliche Noth und soziale 
Mißstände verschließen solle, während ihn doch gerade sein Beruf 
den Mühseligen und Beladenen nahe führt. Aber von dieser 
Theilnahme an der Fraae, die alle W elt beschäftigt, bis zu der 
unduldsamen, selbstbewußten Agitation, wie sie Herr Stöcker be­
trieben, ist ein weiter Schritt. Was ihm vorschweben mochte, 
war die Stellung des katholischen Klerus in der Centrums- 
partei. D ie Centrumspcefse füh lt sich denn auch lebhaft m it 
betroffen von dem Telegramm und erhebt Einspruch gegen die 
Verkümmerung der politischen Rechte der Geistlichen. Um diesen 
Widerspruch zu verstehen, muß man sich daran erinnern, daß 
etwa ein Sechstel der CentrumSpartei aus Geistlichen besteht, 
und daß diese an der Führung der Parte i hervorragend be- 
Iheiligt find. W ir  können in  dieser starken Betheiligung der 
Geistlichkeit an den politischen Geschäften so wenig einen Segen 
erblicken, wie früher die erzgepanzerten, streitbaren Bischöfe der 
Kirche ein Segen gewesen sind und können deshalb nur wünschen, 
daß das Telegramm des Kaisers feine Nutzanwendung auch aus 
die k a t h o l i s c h e  Geistlichkeit finde."

politische Tagesschau.
Wie die Pariser „Agence Havas" m ittheilt, beaustragte 

der d e u t s c h e  K  a t s e r den Militärattaches bet der deutschen 
Botschaft Oberstlieutenant von Schwartzkoppen, dem P r ä s i ­
d e n t e n  F a u r e  sein Beileid über das Eisenbahnunglück 
bei Adelia in  A lg ier auszudrücken. Präsident Faure gab darauf 
dem französischen Botschafter in  B e rlin  Herbette den Aufirag, 
den Staatssekretär v. Marschall zu bitten, dem Kaiser, der zur 
Ze it von B e rlin  abwesend ist, den Dank des Präsidenten zu 
übermitteln. Der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  richtete ein 
Telegramm an den Präsidenten Faure, in  welchem er seinem 
tiefen Bedauern fü r die Offiziere und Soldaten, welche bei dem 
genannten Eisenbahnunfall als Opfer ihrer Pflicht getödtet 
wurden, Ausdruck giebt. Der P r ä s i d e n t  d a n k t e  d e m  
K a i s e r  t e l e g r a p h i s c h .

Der M inister fü r Handel und Gewerbe hat dem Hause der 
Abgeordneten die M itthe ilung gemacht, daß der dort vorliegende 
E ntw urf eines G e s e t z e s  ü b e r  d i e  H a n d e l s k a m m e r n  
zurückgezogen worden sei.

V ie l von sich sprechen macht der V erlauf der amtlichen 
F e i e r  d e s  10. M a i  i n  M ü n c h e n .  Bei der ganzen 
Feier war weder von Deutschland und dem deutschen Kaiser, noch

von dem Staatsmann, der den Frieden geschlossen, die Rede. 
Die Hausbesitzer waren vielfach ersucht worden, nicht in  den 
deutschen Farben zu flaggen.

Die Freisinnigen wollen durch einen Antrag im Reichstag 
die dauernde Festlegung der z w e i j ä h r i g e n  D i e n s t z e i t  
erreichen. Gesetzlich tst sie bis zum 1. A p ril 1899, bis zum Ab­
lauf der Caprior'ichen M ilitä rvorlage, in Kraft.

Wie aus W i e n  gemeldet w ird, hat der Kaiser die W ahl 
des Antisemiten Strobach zum Bürgermeister von Wien be­
stätigt.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  15. M a i 1896.

—  Aus Primkenau, 14. M a i, w ird gemeldet: Seine
Majestät der Kaiser erlegte auf dem gestrigen Pürschgange 
mehrere Rehböcke, besuchte heule Vorm ittag den Gottesdienst 
und pflanzte nachmittags im Waldpark eine Eiche zur E r­
innerung.

—  Nach einer Meldung der „N a t.-Z tg ." tr if f t  der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe morgen wieder in B erlin  ein.

— - D ie Sitzung des StaatSministeriumS, in welcher über 
Vertagung oder Schluß des Landtages Beschluß gefaßt werden 
soll, findet erst am Montag statt.

—  Der jüngste Sohn des Staatssekretärs von Bötticher,
der in Rheinsberg Referendar ist, w ird seit zwei Tagen ver­
mißt. Derselbe unternahm, wie die „P os t" hört, am Mittwoch 
auf dem Neuruppiner See eine Kahnfahrt, von der er bisher 
nicht zurückgekehrt ist. D ie Nachricht erregte im Reichstage
größtes Bedauern. D ie E ltern find bereits an den Unglücksort
gereist.

—  Die Kosten der Repräsentation des deutschen Reiches 
bet den Krönungsfeierlichketten in  Moskau werden auf 250 000 
Mark veranschlagt. D ie Forderung dieser Summe w ird im  
Nachtragsetat, der dem Reichstag bereits am Mittwoch zuge­
gangen ist, erscheinen.

—  Die Reichstagskommission zur Vorberathung des Gesetz­
entwurfs über die Errichtung von Handwerkerkammern tra t 
heute M ittag  12 Uhr zu einer neuen Sitzung zusammen, die 
jedoch wieder ergebnißlos verlief. Von einigen Seiten wurde 
beantragt, den Entw urf abzulehnen und eine Resolution der Re­
gierung zu unterbreiten, möglichst bald einen neuen Gesetzent­
w urf über die Organisation der Handwerkerkammern vorzulegen. 
H ierauf gab M inister von Berlepsch eine Uebersicht über die dem 
preußischen Staatsm inisterium unterbreiteten Vorlagen zur O r- 
gantsirung des Handwerks und tra t der Ansicht entgegen, als 
ob die V orlag: im M inisterium  ins Stocken gerathen sei oder 
dort Meinungsverschiedenheiten herrschten. Da es ausgeschlossen 
sei, daß die Vorlage in der gegenwärtigen Session noch an den 
Reichstag gelangen könne, so bitte er um deren provisorische 
Annahme im  Interesse des Handwerks. D ie Kommission beschloß 
darauf, sich bis zum Herbst zu vertagen unter der Voraussetzung, 
daß sich auch der Reichstag vertagen werde. Sollte dies nicht 
der Fa ll sein, so könnte ja die Kommission zu einer neuen 
Sitzung zusammenberufen werden, um sich über die Resolution 
schlüssig zu machen.

Das fatale Mündel.
Humoreske von M a x i m i l i a n  S c h mi d t .

---------------— -  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„B u z l, B u z l! Herein, here in !" schrie er.
E r neigte sich hinaus, da fiel ihm unglücklicherweise der 

oeben wieder aus der S tirn  geschobene Hut vom Kopfe.
»Halt, h a lt! M e in  H u t ! "  rief er. „B uz l. schön apport!"
Buzl hatte gehört und sofort den Hut ersaßt.
»Wenn nur den verdammten Pack der Teufel h o lte !" rie f 

etzl ein M ann. der sich soeben an das Bündel gestoßen hatte. 
.ES tst eine Unverschämtheit, die Leute so zu genieren. V er­
landen, S ie  —  S ie

„W er, ich?" rief Bcauneberger.
„J a , S ie !  Wenn S ie  den Pack nicht gleich wegthun, 

oers' ich ihn zum Wagen h inaus!"
„D a s  probieren'«!" entgegnete der Privatier. „D a n n  kann 

ein, daß —  was g'schieht!"
„G'schieht, was w i l l ! "  rief der andere dagegen. „ M i t  so 

ückstchtslosea Leuten macht man nicht viel Federlesens," nahm 
»aS Bündel und warf es zum Fenster hinaus.

„H e rr Kondukteur! Herr Kondukteur!" schrie Brauneberger. 
Ich protestiere! Ich w ill meinen Pack!" .

Der Kondukieur, welcher soeben ras Zeichen zur Abfahrt 
ton der Haltestelle gegeben hatte, hörte bei dem allgemeinen 
lärm und Gelächter nicht sogleich die Rufe des Hilfesuchenden.

Der Hund lief neben dem Wage«, den ru in irten H ut 
ipporlirend, lustig daher. Seinem Herrn rannten die Schweiß- 
ropsen von der S tirn .

„Gemeines V o lk !"  räsonnirte er. „W er sich unter Euch 
nischt, ist verlo ren !"

D a  kam er aber Übel an.
„S o  eine Frechheit! "  hieß es. „E r  w ill uns Arbeiter ver- 

ichtcn, der Faullcnzer!"
„W e rft's  'n 'n a u s !"  schrieen andere.

I n  diesen Richterspruch stimmten alle ein. E r wurde 
trotz Brauncbergers Gegenwehr auch vollzogen. A ls am Send- 
lingerthor der Wagen halt gemacht hatte, flog Brauncbergers 
hinaus. —

Der Tischler empfing ihn m it offenen Armen.
„D ie  H alunken!" schrie Brauneberger. hochroth vor Zorn. 

„Verg iften könnt' ich sie, die miserablen — "
„R uh ig , ru h ig !"  besänftigte der Tischler den Freund, außer 

sich vor Freude. „W enn ein Gendarm kommt, a rre tirl er Dich 
wegen öffentlicher Ruhestörung!"

„D as ging m ir gerat»' noch a b !"  schrie der andere. „U m  
Gotteswillen, mein neuer H u t!"  fuhr er entsetzt fo rt, dem Buzl 
die arg zugerichtete Kopfbedeckung aus dem M aule nehmend.

„Aber wo ist denn mein Bündel?" fragte der Tischler.
„D e r Kuckuck hol' Dein Bündel und Dich dazu! Beim 

Stachus droben haben sie 's aus dem Wagen g'worfen, die 
Lumpen, die Tagediebe, die — "

„P st, ps t!"  beruhigte der Tischler. „E s  find Arbeiter. 
D ie haben sich einen Spaß m it D ir  gemacht, D u  grantiger 
Faullenzer!"

„E inen Spaß? M it  m ir? "  fragte Brauneberger, ein 
äußerst dummes Gesicht machend.

„Geärgert, mein' ich, hast D u Dich rechtschaffen. Dein 
B lu t wallt noch. „ Ic h  hab' die Wette gewonnen. D ie hundert 
M ark hol' ich m ir morgen. Hoffentlich bekomm' ich das Bündel 
m it dem Arbeitszeug wieder, sonst mußt D u  m ir auch dies m it
—  fünfzig Mark ersetzen. D ie Fahrt hat sich fü r mich re n tir t!"

Jetzt erst dachte Brauneberger wieder an die Ursache dieser 
Vergnügungsfahrt; er hatte vor lauter Aerger solche ganz ver­
gessen. E r athmete hoch auf. Sein Gesicht nahm allmählich 
einen ruhigeren Ausdruck an und heiterte sich zuletzt ganz auf.

„F reunder!!"  sagte er, „was einem in  einer halben Stunde 
alles passiren kann, ich hätt' es nie geglaubt! Und wirklich
—  m ir ist schon lange nicht mehr so wohl gewesen. Ja , D u  
hast wahrhaftig recht; das B lu t muß in Bewegung kommen,

wenn man sich wohl fühlen, wenn man nicht grantig werden 
soll. Aber Dein Bündel fahr' ich auf der Trambahn nie mehr 
spazieren. Das hat m ir genug Püffe eingebracht. Es war ge­
radezu schandvoll, und gar so eindringlich möchte ich meine 
K ur nicht fortsetzen. W eiht, dieser Doktor Trambahn ist m ir 
zu g rob !"

„D ann  weiß ich sür Dich einen andern," satte lachend der 
Tischler, „nämlich den Doktor Hobler. Komm jeden Tag eine 
Stunde zu m ir zum Hobeln. Ich lern' D ir 's  schon; und paß 
auf. D u  hobelst D ir  die Grillen fü r alle Zeiten weg!"

„D as ließ' ich m ir schon eher gefallen," meinte Braune­
berger. „Jetzt laß uns um das fatale Bündel Umschau halten. 
D ie Wette hast D u  gewonnen. Ich bin um hundert Mark 
ärmer, aber um eine sonderbare Erinnerung reicher, denn die 
Püffe, die ich bekommen habe, werde ich noch lange spüren, und 
so oft ich daran denke, w ird mein B lu t rebellisch werden. 
Morgen aber fahre ich zu meiner Frau und Tochter aufs Land 
und bleibe bei Ihnen. Abwechselung muß sein, das ist wahr, 
sonst w ird man schimmelig, wte'S stehende Wasser, und grantig, 
oder — "

„D u  mußt wieder eine Trambahnsahrt m it meinem Bündel 
machen," lachte der Tischler.

Brauneberger aber erwiderte schnell und entschieden: 
„E in m a l und nicht w ieder!"

I I .
Am Vermittrlungßamt.

Die verhängnißvolle Wette sollte noch ein Nachspiel habe». 
D ie Hinausflug-Szene hatte nämlich ein junger Künstler mt 
angesehen und sofort skizziert. Schon nach wenigen Tagen er­
schien das B ild  nebst einem witzigen Gedicht, b e tite lt: „E in
fliegender Protz," in  der humoristische« Beilage eines Münchener 
Blattes. D ie  ganze F igur des Fliegenden war sroschähnlich ge­
halten, nur den Kopf hatte der Zeichner gut p o iträ tir t, so daß 
jedermann sofort das O rig ina l erkennen konnte, und Braune­
berger vielseitig verlacht und verspottet wurde. Das ärgerte den



- -  Nicht die Landwirthschaslßkammern, sondern nur die 
Vorsitzenden derselben haben sich einstimmig für das Verbot des 
Getreideterminhandels erklärt.

—  Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit hält 
heute in Lübeck seine Generalversammlung ab. Zur Verhand­
lung steht unter anoerm die Besprechung der gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Lage, insbesondere die Abwehr der agrarischen 
Uebergnffe. (A n den Verhandlungen nimmt der Vorsitzende der 
T h o r n e r  Handelskammer Herr Hermann Schwartz jun. theil. 
Anm. d. Red.)

—  I n  dem Prozesse gegen die Vorsteher, Ordner und 
Leiter der sozialdemokcatischen Parteiorganisation begann heute 
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I B erlin  die Ver­
handlung. Angeklagt find 4 7  Personen, darunter die Reichs- 
tagsabg. Bebel, S in ger  und Auer. D ie Angeklagten bestritten, 
daß neben der öffentlichen noch eine geheime Organisation  
bestehe.

—  D ie Nachricht des „Kl. Jo u rn al" , in Frankfurt am 
M ain härten 4 0  Verhaftungen wegen M ajestätSbeleidigung statt­
gefunden, wird amtlich a ls  erfunden bezeichnet.

Braunschweig, 15. M ai. D em  braunschweigischen Landtag 
ist eine Vorlage betr. B ew illigung von 2 2 0 0  0 0 0  Mark zur 
Errichtung eines staatlichen Kalisalzbergwerks bei R em m lingen  
zugegangen.

Nürnberg. 14. M ai. B e i prachtvollem Frühlingswetter, 
unter dem G eläute aller Glocken wurde heute M ittag 12 Uhr 
durch den Prinzregenten die zweite bayerische Landes-, Industrie-, 
Gewerbe- und Kunstausstellung in dem im Stadtpark erbauten 
Ausstellungsgebäude eröffnet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 15. M a i. (Verschiedenes.) Bei zahlreicher B etheili­

gung  aller Kresse der hiesigen Bürgerschaft feierte gestern der M ä n n e r ­
tu rn v e re in  sein 10. S tif tu n g sfes t durch Kinder- und allgemeine Bolks- 
spiele au f der städtischen Wiese, sowie durch R iegen tu rnen  der T u rn - 
genoffen u nd  Festesten im S a a le  der V illa now a. W ährend des Festessens 
brachte der Vorsitzende, H err G ym nasiallehrer Giese, ein Hoch aus 
S e .  M ajestä t unsern  Kaiser au s . Dem vom Vorsitzenden erstatteten 
Geschäftsbericht ist zu entnehm en, daß der Culmsee'er T urnvere in  w ährend 
der 10jährigen Periode semes Bestehens seine Lebensfähigkeit allseitig 
erprobt und  dieselbe namentlich in  den letzten J a h re n  öffentlich an  den 
T ag  gelegt hat. V on den M itbegründern  nahm en an dem Feste zwei 
Turngenoffen  theil und zw ar der H err Vorsitzende und  der H err Lehrer 
A . Wolfs, denen die T u rn e r  ein kräftiges dreifaches „ G u t H eil" d a r ­
brachten. Nachdem die Tafel aufgehoben w ar, fand u n te r dem P räsid ium  
des K neipw arts, H errn  G ym nasiallehrer Kühnast, ein Kom m ers statt. 
I n  einer P ause  überreichte H err Kühnast dem H errn  Vorsitzenden fü r 
besten unermüdliche, thatkräftige und  erfolgreiche Wirksamkeit auf dem 
Gebiete des T urnw esens in unseren Oftm arken eine von den T u rn - 
genosten gestiftete Ehrengabe, bestehend in einem R itte t w appen eines 
G erm anen  m it folgender In sc h r if t :  „Z um  Andenken an  das 10. S t i f tu n g s ­
fest seinem M itbegründer und  Vorsitzenden H errn  Giese. D er M ä n n e r-  
tu rn v e re in  am  14 5. 96 ." D a s  ganze Fest nahm  einen angenehm en 
u n d  allgemein befriedigenden V erlauf. —  Dem  Fischereipächter H errn  
Szym anski sind in  vergangener Nackt mehrere Schock Krebse, die er sich 
von  außerhalb  hat kommen lasten, sammt den Körben gestohlen w orden. 
—  D er polnische T u rn v ere in  „Sokol" veranstaltete gestern im V ereins- 
lokale einen Fam ilienabend , an  dem zwei au sw ärtig e  H erren mehrere 
kleine Theaterstücke und  humoristische V ortrüge zur A ufführung  brachten.

8 Culmsee, 1b. M ai. (Verschiedenes.) W egen B ette ln s und Land- 
streichens w urde am  15. d. M ts .  ein Handwerksbursche festgenommen 
und  dem königlichen Amtsgericht hier überliefert. —  I n  der Nackt vom 
14. ?.um 1b. d. M ts . ist von ruchloser H and die Vorderseite des hiesigen 
M olkereigebäudeS in  der W ilhelmstraße m it b lauer F a rb e  beschmiert 
w orden. Trotz der sogleich eingeleiteten sorgfältigsten Recherchen ist eS 
bisher nickt gelungen, den T häter zu erm itteln. E ine B elohnung hat 
der M olkereidirektor H err Diestel fü r E rm itte lung  des T hä te rs  au sg e ­
setzt. — Fortgesetzte Kohlendiebstähle aus hiesigem B ahnhofs machen von 
sich reden. I n  der Nacht vom 10. zum 11. d. M ts . w urden  wiederum  
vier Z en tner Steinkohlen entw endet. V on dem Diebe fehlt bisher 
jede S p u r .

Danzig, 15. M a i. (Z u r O berbürgerm eisterw ahl.) E ine  vom V o r­
stände des B ü rgervere in s abgehaltene B ürgerversam m lung , in  welcher 
etw a 90 H erren  anwesend w aren , nahm  am  Dienstag eine E rk lä rung  
an , in  welcher der S tad tvero rdneten -V ersam m lung  die W ahl des R egie­
ru n g s ra th s  H errn  Delbrück zum Ersten B ürgerm eister unserer S ta d t  
empfohlen w ird . E s  w ird  bekannt, daß H err R eg ie ru n g sra th  Delbrück 
vorgestern (in der geheimen S itzung  der S tad tv ero rdne ten ) 30 S tim m en  
erhielt, w ährend 17 au f die H erren  O berbürgerm eister Bräsicke - B ro m ­
berg und  B ürgerm eister T ram pe-D anzig  fielen. H err Bräsicke hat seine 
K and ida tu r nach einer M eldung a u s  B rom berg  zurückgezogen. Die 
O berbürgerm eifterw ahl findet am  nächsten D onnerstag Nachm ittag statt.

Aus Ostpreuße», 13. M a i. (Neue B ahnen .) Die königl. E isen­
bahn-D irektion zu K önigsberg i. P r .  ist m it der A nfertigung  allgemeiner 
V orarbe iten  fü r eine N ebenbahn von A ngerburg  nach Korschen und  fü r  
eine N ebenbahn von O rte lsb u rg  über W illenberg nach N eidenburg beauf­
tra g t w orden.

dicken P rivatier über alle M aßen, und er beschloß, gegen den 
Künstler, der sich „Johannes Edner" nannte, eine B eleid igungs­
klage anhängig zu machen.

D a s  Gesetz erfordert in solchen Fällen, daß einem der­
artigen Verfahren ein Ausgleichsversuch beim magistratlichen 
V erm ittlungsam t vorhergehe, und zu einem solchen waren 
Kläger und Beklagter eines Nachmittags auf das R alhhaus 
geladen.

Braunebergers Frau und Tochter gaben sich vergebens 
M ühe, den Erzürnten zur Rücknahme der Klage zu bewegen. 
S ie  fürchteten nicht mit Unrecht, daß der Stadtilatsch dadurch 
nur neuerdings willkommenen S to ff zu witzigen Ausfällen gegen 
den sonst so zurückgezogen lebenden P rivatier finden würde. 
Aber Brauneberger hatte sich von einigen Bekannten so auf­
hetzen, besser daß er hartnäckig auf dem nun einm al betretenen Wege 
verharrte. Er schimpfte dabei über Künstler und Z eitungs­
schreiber ganz lästerlich, und dies um so mehr, je eindringlicher 
ihm seine Frau Vernunft zusprechen wollte.

Besser gelang das seinem Töchterchen S usan ne, einem  
liebenswürdigen, heitern Mädchen, das der Augapfel des Vaters 
war. S usanne konnte ihn, wenn sie es darauf absah, sozusagen 
um den Finger wickeln. Und die S usanne hatte ein hohes 
Interesse dabei, daß er sich mit dem Künstler in keinen Prozeß  
einlasse.

S ie  war diesem S tande mit großer Sym pathie zugethan, 
denn sie hatte einen jungen Künstler, der nach ihren Begriffen 
schön wie ein Apollo war, während ihrer letzten Sommerfrische 
in Tegernsee flüchtig kennen gelernt.

S ie  hatte dam als mit ihrer M utter eine Bergpartie nach 
dem Hirschberg unternommen, die D am en waren dabei auf 
einen unrichtigen W eg gerathen, der sie beide ein wildes Waldrevier 

brachte. Schon überfiel in eine große Angst, a ls sie plötzlich einen 
jungen M ann erblickten, der, auf einem Feldstuhle fitzend, 
soeben im Begriffe war, eine prächtige Baum gruppe zu skiz­
zieren.

(Fortsetzung folgt.)

Lissa i. P . ,  12. M a i. (4000 Mk. gestohlen.) D er im  hiesigen 
B ah n h o fsres tau ran t beschäftig: gewesene Oberkellner D . w urde dieser 
Tage verhaftet. E r  hatte G elegenheit, im W artesaal den B a u u n te rn eh ­
mer S .  a u s  T h o r n  beim Durchzählen von B ankno ten  zu beobachten 
und  benutzte diese G elegenheit, um  im Gespräch m it dem anscheinend 
e tw as angeheiterten  Gaste einen Theil der W erthpap iere  in  seine Tasche 
verschwinden zu lassen. D er Bestohlene, welcher inzwischen nach Posen 
abgereist w ar, bemerkte bald das  F ehlen  von m ehr a ls  4000 M ark  und  
telegraphirte hierher, wo sich sofort der Verdacht au f den Oberkellner 
lenkte. Dieser hatte das Geld inzwischen au f zwei Balken des A bortes 
niedergelegt. Nachdem das Geld gefunden und  der Kellner seiner T hat 
überfüh rt w ar, w urde er dem G erichtsgefängm ß zugeführt.

S t o l p ,  15 M a i. l J n  dem B e rn s te in -M o n o p o l-P ro z e ß )  ist der 
Angeklagte W estphal heute f r e i g e s p r o c h e n  worden. D er G erichts­
hof nahm  an , daß er in  W ahrnehm ung berechtigter In teressen  gehandelt 
ha t und  ihm die Absicht der B eleidigung gefehlt habe.

-LoLalnatKrichten.
^  . „  - .  ^  T h o r« . 16. M a i 1896.

—  (S e . M a , e s t a t  d e r  K a i s e r ,  passirte heute früh ' / . 4  U hr au f 
der F a h r t  nach Prökelwitz den hiesigen B ahnhof. W ährend des kurzen A uf­
en th a lts  des kaiserlichen Sonderzuges zeigte sich der Kaiser nicht, er 
pflegte der R uhe. I n  der kommenden Nacht 1 U hr fäh rt P r in z  Heinrich 
au f  der Reise nach M oskau  hier durch. Gestern früh passirte der jap a ­
nische G  neralfeldm arschall A am agata , der S ieg e r im japanisch-chinesischen 
Kriege, m it 6 anderen  japanischen O ffizieren unsern  B ahnhof. D ie 
H erren  w aren  in  Z iv il. D er G eneralfeldm arschall ist ein schlanker H err 
m it freundlichen, aber leidenden Gesichtszügen. E r  trä g t einen großen, 
starken S ck n u rrb a rt.

—- ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem H au p tm an n  a. D . Latzel zu 
Liegnitz, b isher Kompagnie-Chef im F uß-A rtille rie-R eg t. N r. 15, ist der 
R othe A dlerorden 4. Klasse verliehen.

—  ( Z u r  l e t z t e n  S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Den 
S tad tvero rdne ten  ist ein schöner Gedanke gekommen, der manchen von 
ihnen ein Lichtstrahl in dem Dunkel unserer durch den A rtushof- und 
W asserleitungs-B au verursachten Finanzm isSre scheint. I n  der letzten 
S tad tvero rdneten -S itzung  w urde das Ersuchen an  den M ag  strat be­
schlossen, das D ezernat des Wasserwerkes, welches provisorisch von H errn  
Bürgerm eister Stackowitz verw altet w ird und  dem neuen S ta d tb a u ra th  
zufallen w ürde, m it dem D ezernat der G asan sta lt zu vereinigen und 
l eide V erw altungen  H errn  S ta d tra th  K ittler zu übertragen , der jetzt 
Dezernent der G asansta lt ist. M a n  ist der sicheren E rw a rtu n g , daß 
H err K ittler auch die V erw altung  des Wasserwerkes erspießlich führen 
und dam it den kom m unalen F inanzkarren  a u s  dem S a n d  herausziehen 
w ird , in  den er durch bis Kostenüberschreitungen beim W aflerleitungd- 
bau h ineingera thm  ist. I n  der D ebatte, die sich hierüber entwickelte, 
w urde geäußert, n u r  einzig und  allein H err S ta d tra th  K ittler könne 
daS m it seiner E nerg ie und  seinen bedeutenden kaufmännischen F ä h ig ­
keiten fertig bringen, er werde das Wasserwerk schon rentabel machen 
und  den W asserverbrauch um  das D oppelte heben, denn schon die ehren­
amtliche Wirksamkeit des H errn  K ittler a ls  D ezernent der G asan sta lt 
sei m indestens 1 0 0 0 0  M ark  werth. J a ,  ein schöner Gedanke, um  a u s  
unserer F inanzka lam itä t herauszukom m en — w enn  m an ihn n u r  auch 
verwirklicht sehen könnte! S o llte  aber nickt H errn  S ta d tra th  K ittler 
e tw as bänglich zu M uthe  werden, w enn er hört, w as m an von ihm 
für E rw artu n g en  hegt? A llerd ings hat er sich ja  in  dem D ezernate der 
G asan sta lt a ls  eine hervorragende kaufmännische K raft erwiesen —  
darüber herrscht in  der Bürgerschaft n u r  eine M ein u n g  — , aber das 
Wasserwerk m it seiner großen Schuldenlast schon in  absehbarer Zeit 
ren tabel zu machen, das ist denn doch keine leichte Aufgabe, jedenfalls 
eine andere a ls die E rzielung  guter Betriebsergebniffe bei der G a s ­
anstalt, bei welcher das Schuldenverhältn iß  ein weit günstigeres ist. 
Städtische G asansta lten  m it guten  Gewinnüberscküffen sind ja  nichts 
seltenes, w ährend W afserle itungsanlagen , die viel kostspieliger sind und 
auch einen iheurerey Betrieb haben, erst den späteren G enerationen  
finanziell zu G ute kommen können. Die R en tab ilitä t der W asserleitung 
ist bei u n s , wie w ir glauben, außer von der A btragung  der Schulden, 
n u r  von der S te ig e ru n g  deS W asserverbrauchs durch die fortschreitende 
Entw ickelung der S ta d t, d. h. durch die Z unahm e der Bevölkerung zu 
e rw arten . Wichtig ist es natürlich, daß das D ezernat des Wasserwerkes 
bei u n s  in  H ände kommt, die es m it besonderer Umsicht verw alten . 
D aß m an aber H errn  K ittler das D ezernat des W asserwerke- nock zu 
seinem D ezernat der G asansta lt geben will, überrascht u n s  eigentlich, 
denn erst un längst hatte es geheißen, daß H err K ittler wegen I n a n ­
spruchnahme durch sein eigene- Geschäft sich von E h ren äm te rn  möglichst 
losmachen muffe. V erw undern  m uß aber geradezu, daß m an H errn  
K ittler allein von allen M agistra tsm itg liedern  die Fähigkeit zu trau t, die 
V erw altung  deS Wasserwerkes in  ersprießlicher Weise zu führen . S onst 
ist n iem and w eiter d a?  D am it stellt die S tad tverordnetenversam m lung 
dem M ag is tra t nickt das beste Z eugniß a u s , obgleich sie in  den M agistra t 
ihre besten und  tüchtigsten M itglieder w ählt. W ir w üßten übrigens 
ein D ezernat, in  dem schon längst eine tüchtige kaufmännische K raft, w enn 
es der so leicht möglich ist, fü r die Verbesserung unserer städtischen F inanzen  
hätte sorgen können. D as  ist das D ezernat der städtischen Ziegelei. Die 
V erw a ltu n g  dieses D ezernats ist eine besonders schwierige, weil die 
Ziegelei, wie bekannt, große Konkurrenz hat, waS bei der G asansta lt 
nicht der F a ll ist und  ebensowenig bei der W asserleitung. Die Schw ierig­
keiten der Z iegeleiverw altung erheben an  die A rbeitskraft des Dezer­
nenten  größere A nforderungen , a ls  m an  an  den In h a b e r  eines E h ren ­
am tes eigentlich stellen kann. W ie w ir m it unserer Ziegelei stehen, ist 
vor kurzem in der S tad tvero rdnetenversam m lung  zur Aussprache ge­
kommen. B ei der der Konkurrenz nachstehenden G üte des F ab rik a ts  und 
bei der Unmöglichkeit, das D ezernat ehrenamtlich genügend w ahrzunehm en, 
hat die Ziegelei n u r  einen geringen Gewinnüberschuß, der obendrein ein 
rein  buchmäßiger ist. D aß  von einem faktischen G ew inn  keine Rede sein 
kann, w ird  wohl niem and ernstlich bestreiten. A ls  das kürzlich zur 
Spräche kam —  H errn  Tilk gebührt das Verdienst d a ran  und  H err 
K riw es gab dabei schätzenswerthe A ufklärungen — , da w a r m an in der 
S tad tvero rdnetenversam m lung  wie a u s  dem HäuScken und  es erhob sich 
n u r  die S tim m e, daß dieser Zustand nickt länger m ehr angesehen werden 
könne. Und wie ist die Sacke heute? E s  ist alleS ganz still geworden, 
die V e rw a ltu n g  des Z iegelei-Dezernats ist dieselbe wie sie w a r und  der 
B etrieb geht seinen alten  G ang  w eiter. I n  der letzten S tad toero rdne ten - 
sitzung erklärte sich die S tad tvero rdnetenversam m lung  m it einem V o r­
schlage des Finanzausschusses einverstanden, daß m an  m it der Ziegelei 
solange weiterwirthschaften wolle, biS die Schulden der Ziegelei abge­
tragen  sind. J a ,  w erden diese 15 000 Mk. betragenden Schulden durch 
G e w i n n  a u s  der Ziegelei abgetragen? G laube, wer das w ill! W ir 
legen bei dem Ziegeleibetriebe nach unserer Ueberzeugung alljährlich nock 
zu, das finanzielle In teresse  der S ta d t  gebietet es daher, den Ziegelei- 
betrieb einzustellen. A llenfalls könnte m an noch die Z iegeleilieferung für 
den S cku lhausbau  m itnehm en. E in  längeres Hinausschieben der B e­
triebseinstellung w ürde auf ein Belasten des Z ustandes h in au slau fen . 
W ir können ruh ig  die Schulden der Ziegelei direkt au f den Sladttäcke! 
übernehm en, das ist fü r u n s  noch billiger. An einen Verkauf oder eine 
Verpachtung der Ziegelei kann nicht gedacht werden. Schon jetzt w ird 
durch die L ehm gew innung der Charakter des Ziegeleiwäldchens und des 
P arkes a ls  E rh o lu n g so rt der T horner gestört. Bei einer Verpachtung 
oder einem Verkauf w ürde der B etrieb noch intensiver w erden und  dann  
ginge von dem Ziegeleuväldchen noch mehr verloren. D azu ist u n s  das 
Ziegeleiwäldchen aber zu viel w erth. Am einfachsten und  besten ist, die 
Ziegelei je eher, je bester aufzugeben und  die E in rich tung  rc. zu ver­
kaufen. A uf dem T e rra in  der Ziegelei ließen sich vielleicht A nlagen 
schaffen, die zur V ergrößerung  und  Verschönerung des Ziegeleiparkes 
dienen könnten.

—  ( V o n  W i c h t i g k e i t  f ü r  d a s  P u b l i k u m )  ist folgende 
Bekanntm achung des H errn  L anv ra th s D r. von Miesitscheck im „K reis- 
b la tt" :  E s  w erden bei m ir in letzter Zeit Beschwerden und  Gesucke, 
namentlich in  A rm enunterstützungs-A ngelegenheiten eingereicht, welche 
zuck größten Theil von W inkelkonsulenten gefertigt und  von diesen m it 
dem N am en deS A ntragstellers eigenhändig unterschrieben oder u n te r ­
kreuzt werden. Die M agistrate , G u ts- und  G em eindevorstände ersuche 
ich daher, in  geeigneter Weise zur K enntniß  der Ortseingesessenen zu 
bringen, daß Gesucke, welche weder vom A ntragsteller geschrieben, noch 
unterschrieben sind, sondern von einem anderen unterschrieben, ohne daß 
ersichtlich ist, wer im A uftrage gehandelt hat, a ls  A n träge  nicht ange­
sehen, sondern ohne w eiteres werden zurückgesandt werden.
. , "  l ä g e  v o n  H o l z s t o f f f a b r i k e  n.) E s  ist schon w ieder­
holt d arau f hingewiesen worden, welche Vortheile die Anlage von Holz­
stofffabriken und anderen ähnlichen Betrieben zur Veredelung von Hölzern 
hat, insbesondere da, wo Wasser zum Betriebe der Werke vorhanden ist.

I n  unserer P rov inz  ist bisher noch w enig nach dieser Richtung geschehen. 
Die großen H olzvorräthe, die unsere P ro v in z  noch besitzt, gehen im allge­
meinen unveredelt fo rt, w ährend sie einer gu t gehenden In d u s tr ie  vollauf 
die nöthigen Rohstoffe liefern könnten. S e ite n s  der S ta a ts re g ie ru n g  
werden derartige U nternehm ungen  nach jeder R ichtung gefördert. S o  
hat sich z. B . die preußische F orstoerw altung  gern bereit erklärt, dahin  
S o rg e  zu tragen , daß fü r  Ho zverarbeitungs- und  Holzstoffdereitungs- 
an lagen  die nöthigen Rohstoffe rechtzeitig in  den königl. W aldungen  
bereit gehalten, zur V erfügung  gestellt und zu annehm baren  Preisen  ab ­
gegeben w erden. E s  w äre zu wünschen, daß sich U nternehm er fänden , 
die hier vorhandenen großen M engen  an  W alderzeugnissen zu verarbeiten . 
E in  hervorragendes Beispiel, wie Forstbetrieb und  tzolzstofffabriken zu 
beiderseitigem Gedeihen H and in  H and arbeiten können, bieten die in d u ­
striellen Verhältnisse von Böhm en, wo bei jedem größeren W aldbestande 
sich alsbald  auch H olzverarbeitungsanlagen , wie Holzschleiferei u . s. w ., 
au fth u n . Bei dem Entgegenkommen der preußischen S ta a ts re g ie ru n g  
würde sich ein Versuch nach dieser R icktuna wohl lohnen.

—  ( E i n e  n e u e  H a l t e s t e l l e )  soll au f der Strecke A rgenau -T horn  
eingerichtet w erden.

— ( M a r i e n b u r g e r  L o t t e r i e . )  Bei der am M ittwoch in 
M arien b u rg  vorgenom m enen Z iehung der M arien b u rg e r Pferdelotterie  
w urden  folgende H auptgew inne gezogen:

A uf N r. 149 807 (G oldsüule im W erthe von 25 000 M ark), 
2 3 4 1 3 8  (eleganter L andauer m it 4  P ferden), 2 6 0 7 5 5  (Kutschir-Phaeton 
m it 4 P ferden), 1 4 6 0 3 4  (H albw aaen m it 2 P ferden). 73 660 (Ja a d -  
w agen m it 2  P ferden), 19 1 1 2 3  (Halbwogen m it 2 P ferden ), 195 284  
(Selbstfahrer m it 2 Pserden), 111 960 (A m erieain m it 1 P ferd ), 172 565 
(Parkw agen m it 2 P on ies), 110646  (ein P a a r  W agenpferds), 30 512 
(ein P a a r  gesattelte und gezäumte Reitpferde).

R eitpferd , gesattelt und gezäum t, au f die N um m ern  
246 600 -423 592 237 604 154 665 12 1 7 3  und  ein P 'e rd  au f die

2 2 7 0 5 2  185 963 3 7 7 6 2  6 2 2 7 9
^28 672 6LM  M  7 A  '34 53 464  127 o sg  4 6 5 6 1  75 492 5 8 2 3 1

672 8468 38 7^8 2^2 657 207 940 101 076 25 387 113 335 143 557 
17195 140957  4 2 7 8 4  7845 1078o0 190519 274312  202138  168701 
212644  2 2 7 9 7 2  2 3 9445  304 62929  257170 2 1 1 3 ^
1567 48451 223473  255329  204106  243768  107464 161116 10E 4 
72275  111551 104452  l0 4 0 7 4  248479  7 4 6 9 8  76 0 8 9  136861 11Z 1 
179099 2 2 8 9 7 0  6430 60472  264450  2033 1 6  116895 9706 1 8 2 W  
140556 2318 9 9  8 5640  7 7 7 6 9  19939 251131 55136  7 5 5 5 9  108140 
238641 67449  4115 47721.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c k e  S p i r i t u s - V e r k a u f s - G e -  
n o s s e n s c h a f t )  will a ls  Sitz der Genossenschaft D anzig bestim m en; 
m an gedenkt weiter, Geschäftsantheile zu je 20 M ark  zu vergeben, von 
denen jedes M itglied  der Genossenschaft m indestens einen erw erben 
m uß, dagegen nicht mehr a ls  eine noch zu bestimmende Zahl Antheile 
besitzen darf. D er zu errichtende V orstand versieht seine O bliegen­
heiten ehrenamtlich, es w erden n u r  direkte B a a ra u s la g e n  erstattet. Nach 
dem S ta tu t  dürfen weiter die M itglieder ihren S p ir i tu s  n u r  durch die 
neu  zu gründende „E ingetragene Genossenschaft m it beschränkter H a ft­
pflicht" in den Verkehr bringen, wogegen von dieser au f möglichst 
günstige V erw erthung  gesehen werden w ird. Die Raiffeisen-Bank ge­
denkt die Genossenschaft nach dem V erhä ltn iß  der Haftsum m e finanziell 
zu unterstützen.

— ( R u d e r - V e r e i n . )  Nach Beschluß der am  M ittw och stattge- 
fundenen  V ersam m lung w ird das A nrudern  und  S tif tu n g sfes t am  
21. J u n i  abgehalten werden. Z iel des A n ru d e rn s  ist O ttlotschin, w ohin 
sich die passiven M itg lieder m it ihren A ngehörigen m it der B ah n  be­
geben. D ie U ebungsfahrten  fü r das A nru d ern  finden jeden M o n tag  
und  D onnerstag A bends V,8 U hr statt. Außerdem  w erden von nächster 
Woche ab  M ittw ochs und  S o n n ab en d s  V2 8 U hr F a h rte n  u n te r  Leitung  
des F a h rw a r ts  fü r ä ltere  H erren  und  zur A usb ildung  von Jn ftru k to ren  
eingerichtet.

—- ( D e r S t o l z e s c k e  S t e n o g r a p h e n - V e r e i n )  hielt am  
Dienstag seine H auptversam m lung für M a i ab. E s  w urde beschlossen, 
in diesem S om m er einen gemeinsamen A usflug  nach Ottlotschin zu 
machen. M it Rücksicht au f die jetzige kühle W itte ru n g  ist der 7. J u n i  
fü r den geplam en A usflug  bestimmt w orden. F ü r  die H erren  w ird  ein 
Preisschießen stattfinden, die D am en sollen gleichfalls m it kleinen A uf­
merksamkeiten bedacht werden. H err R öber scheidet auS dem V erein  
au s , da er in  nächster Zeit Thorn  v rläß t.

—  ( W a r n u n g . )  Vom  V orstände des hiesigen Stolze'schen S ten o - 
g raphen-V ereins w ird  u n s  geschrieben: I n  den hiesigen Z eitungen  lasen 
w ir in  diesen T agen eine A nnonce m ir der auffallenden Ü berschrift 
„V olks-S tenographie". Diese fette Ü berschrift sowie auch der übrige 
I n h a l t  der schwungvoll gehaltenen Reklame könnte —  besonders bei 
Laien — den G lauben  erwecken, a ls  ob gerade dieses ganz neue System  
dazu berufen sei, im  ganzen „Volke" die Alleinherrschaft an  sich zu reißen 
u nd  die übrigen  bisher erprobten  System e zu verdrängen . I m  S to lze ­
schen S tenographen-V erein  ist das Lehrbuch zur „V olks-S tenographie" 
eingehend d arau fh in  geprüft w orden, ob dieses System  gegenüber den 
anderen System en V orzüge oder V ortheile auszuweisen habe. E ine  jede 
Kurzschrift m uß vor allen D ingen  in der W iedergabe der Sprache und  
der gewöhnlichen S ch rift vollkommen zuverlässig sein, sie darf weder m it 
der G ram m atik  nock m it der Aussprache in  Konflikt gerathen. Z u r  A uf­
klärung  über die „V olks-S tenograph ie"  sei n u r  der Umstand e rw ä h n t, 
daß bei diesem System  statt der D oppelkonsonanten n u r  einfache K on­
sonan ten  stehen. Je d e r , der einigerm aßen m it der deutschen Spräche 
und  der G ram m atik  v e rtrau t ist, w ird  zugeben, daß grade durch das 
Fortlassen  der D oppelkonsonanten nicht n u r  große Schwierigkeiten beim 
W iederlesen, sondern auch arge Begriffs-V erw eckselungen entstehen können. 
Noch viel schlimmer ist es, w enn mehrere Buchstaben gleiche Zeichen 
haben. S o  giebt die „V olks-S tenographie" fü r ng und  nk g en au  die­
selben Zeichen an . (Wahrscheinlich soll d a s  eine der beiden Zeichen eine 
andere Lage haben oder dergl., w as  aber a u s  dem Lehrbuch nicht her­
vorgeht). Solcher groben Verstöße könnten noch mehr angeführt werden. 
A llein schon die schlechte A utographie der stenographischen Zeichen ist im  
S ta n d e , einem m it m ehreren System en v e rtrau ten  S ten o g rap h en  ein 
m itleidiges Lächeln zu entlocken. D er Stolzesche S ten o g rap h en  - V erein  
erklärt, daß die „V olks-S tenograph ie"  au f Schreibflüchtigkett, oder g a r 
au f leichte Lesbarkeit oder Zuverlässigkeit überhaup t keinen Anspruch 
machen könne, und  daß es um  die Z eit Schade sei, die m an  au f die E r ­
lernung  dieser S ch rift verw enden wollte. W ir unterlassen es daher nicht, 
diejenigen au f die Unvollkommenhe t der „V olks-S tenograph ie"  aufm erk­
sam zu machen, welche dieselbe etw a zum G egenstand ihrer „Pfingstbe- 
trach tung" machen m öchten; denn es w äre geradezu eine Verschwendung 
von Geld un d  Zeit.

—  ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  S c h ü t z e n h a u s . )  Am m orgigen 
S o n n ta g  findet die Abschiedsvorstellung des gegenw ärtigen Ensem bles 
statt, w o rau f w ir nochmals Hinwelsen.

— ( D a S  K a i s e r p a n o r a m a )  w ird  am  S o n n ta g  und  M o n tag , 
den beiden letzten A ussteüunastagen , eine Zusam m enstellung der schönsten 
Ansichten a u s  der Schweiz, M ünchen, S a lzb u rg  und  den Prackt-O cean- 
D am pfern  vorführen. Diese abwechselungsreicke S e rie  dürfte jedenfalls 
auf zahlreichen Besuch zu rechnen haben. F ü r  Schüler ist dieselbe beson­
ders interessant und  lehrreich.

—  ( D a s  A m t s z i m m e r  d e r  G e w e r b e - I n s p e k t i o n )  befindet 
sich jetzt B rom bergerstraße N r. 46, 1 T reppe. Daselbst w ird  A rbeitern  
wie A rbeitgebern in  allen einschlägigen A ngelegenheiten auch unen tge lt­
lich R ath  ertheilt.

— ( D i e  A n m e l d e f r i s t )  fü r B ew erber um  die hiesige erledigte 
S tad tbaurathsste lle  ist bis zum 1. J u l i  dieses J a h re s  verlängert w orden. 
B is  jetzt sind acht B ew erbungen eingegangen.

—  ( H a v a r i e . )  D er Kahn des Schiffers Hirsch, welcher eine 
Ladung Weizen von Plock nach hier geladen hatte, w urde an  der Ruffen- 
kämpe bei C'echoczinek in R u ß lan d  von einer T ra ft des E igen thüm ers 
Groch so hart angefahren, daß der K ahn sehr starke Beschädigungen am  
vorderen Ende e rlitt und  Wasser durch den großen Leck e indrang. Noth- 
dürftig  verdichtet langte  der Kahn hier an . D er Weizen w ird a u sg e la ­
den, der Kahn m uß auf die Baustelle. K ahn und  Ladung sind versichert.

—  ( P  0 l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein schwarzledernes P o rtem onnaie  m it I n h a l t ,  
eine Q u ittu n g sk a rte  und vier Bescheinigungen fü r M a n ta u , eine M ark  
b aa r beim S traßen fegen , ein goldener R in g  mir rothem S te in  au f der 
C ulm er E sp lanade. N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein 
schwarzer Sck lapphu t im G rrichls'affenzim m er im R athhause.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittaas  2.43 M tr . 
über N ull. D a s  Wasser ist seit gestern M itta g  um  0,13 M tr . gefallen. 
E ingetroffen ist der D am pfer „A n n a"  m it einer Ladung von 130 F a ß  
amerikanischem feinen H onig fü r G . Weese, Zucker, P e tro leum , H eringen ,



Kaffee und Kleineisenzeug und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Alic^" mit Danziger Ladung 
und einer Thorner Zuladung von 300 Ctr. Kupfer und vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warsckau.

Bei W arschau heute 1,83 M tr. Wafserstand.

Podgorz, 13. M ai. l Verschiedenes.) Am Montag wurde das 
hiesige kaiserliche Postamt durch einen Oberpoftrath aus Danzig einer 
Revision unterzogen. — Der Besitzer H. von hier schickte seinen Knecht 
Mlt einer Fuhre Holz zu einem Beamten auf den Hauptbahnhof; die 
Frau des Beamten bezahlte sogleich das abgelieferte Holz mit dem ver­
abredeten Preis von 3 Mk. Der Knecht hat die 3 Mk. seinem Herrn 
aber nicht abgeliefert, sondern in seinem Nutzen verwandt. Es ist 
Ttrafantrag gegen den ungetreuen Knecht gestellt worden, und sieht 
derselbe seiner Bestrafung entgegen, — Auch die letzte Hochwafserwelle 
ist glücklich vorübergegangen, ohne den Niederungsbesitzern, die auf den 
Ansang des Dammbaues sehnsüchtigst warteten, Schaden zugefügt zu 
haben. Hoffentlich verschont auch das Johanni - Hochwafser, welches in 
Manchen Jahren sehr schädlich aus die Aussäst wirkte, in diesem Jahre 
die Niederung vor einer Uebersckwemmung.

'/. Aus dem Kreise Thorn, 13. M ai. (Bienenzuchtverein Steinau.) 
Am 10. d. Mts. versammelten sich die Mitglieder des Steinauer Bienen- 
ruchtvereins bei Herrn Lehrer Gramsck zu einer Sitzung, zu welcher 
auch sechs Gäste erschienen waren. Nach Eröffnung der Sitzung de- 
sichtigte die Versammlung den Bienenstand deß Herrn Gramsch, der in 
jeder Beziehung den Imkern ein Muster sein kann. Darauf hielt Herr 
Gramsch einen Vortrag über Behandlung, Pflege und Aufstellung der 
Schwärme und der adgeschwärmten Mutterstöcke. Er sprach über fol­
gende Punkte: 1. Wähle zu Schwarmttöcken nur starke Völker und 
solche, welche sich vor anderen durch größeren Fleiß und höhere Erträge 
hervorthun. 2. Pflege die Mutterstöcke in der Zeit von der Auswinterung 
bls zur Frühjahrstracht. 3. Suche die Schwärme recht stark und 
leistungsfähig zu machen. 4. Suche die übermäßig vielen Nachschwärme 
soviel wie möglich zu verhindern. 5. Suche den durch den abgegebenen 
Schwärm geschwächten Mutterstock zu verstärken. 6. Mache dir zur 
olegel. von jedem Mutterstock nur einen, höchstens zwei Schwärme zu 
^khmen. 6. Vereinige zwei und drei Nachschwärme miteinander zu 
starken Völkern. 8. Ganz kleine Schwärme stelle als Reservevölkchen

9. Komm dem Schwärm mit leerem Bau oder auch mit Kunst- 
T^oen zu Hjlse. 10. Füttere deine Sckwärme an schlechten Tagen, an 
oenen sie nicht auf Tracht auSfliegen können. Redner führte darauf 
kMen von ihm selbst erdachten und angefertigten theilbaren Mobilbau 
oor, der von allen Mitgliedern alS höchst praktisch befunden wurde. I n  
vle Rähmchen desselben klebte Herr Lehrer Plewa Kunstwaben ohne und 
Herr Lehrer Habermann mit Hilfe von Wabenilammern. Auch zeigte 
ein Mitglied, wie ein Kanitzkord ausgestattet werden muß, um Schwärme 
damit einzufangen. Zum Schluß der Sitzung wurde beschlossen. Herrn 
Gramsch nach Graudenz zur Delegirten-Versammlung zu senden, und 
wurden ihm dazu 10 Mark aus der VereinSkafse alS Reiseentschädigung 
bewilligt. Fünf Gäste ließen sich alS Mitglieder einschreiben. Die 
nächste Sitzung soll im Monat Juni in Steinau abgehalten werden.

Mannigfaltiges.
( U n t e r  d e n  S  ö h n e n d e r W  ü st e) in der Berliner 

Ausstellung und den Anwohnern des N ils , den Arabern und 
Eayptern, entstand M ontag M ittag  in „Kairo" in den Unter­
kunftsräumen aus Eifersüchtelei und wegen der Verpflegung eine 
große Prügelei, an der sich schließlich mit Ausnahme der S u da­
nesen fast sämmtliche dortige Afrikaner bethätigten. D ie sich 
über eine Hand voll Reis in den Haaren liegenden M änner be­
arbeiteten einander in Ermangelung von Waffen, die ihnen wohl­
weislich abgenommen sind, mit Händen, Füßen, Zähnen und Ge­
genständen, die ihnen gerade zur Hand waren. D ie Dolmetscher- 
Aufseher richteten mit den Peitschen nichts aus und riefen die 
Feuerwehr zur H ilfe , vor der die Fremdlinge einen heillosen R e­
spekt haben. D ie Feuerwehr holte sich aus der Menge, die sich 
wie besessen geberdete, die ärgsten Schreier heraus und sperrte 
sie ein. Dies h a lf ; ohne weitere Maßregeln wurden dann die 
beiden Parteien getrennt.

( E x p l o s i o n )  Aus Kiel, 12. M a i, wird gemeldet: 
Gestern Nachmittag um 4 * /,  Uhr fand während der Schießübun­
gen in Friedrichsort eine Explosion statt, die beim Auflöthen 
eines Zünders an einem scharfgeladenen Torpedo entstand. 
Mehrere mit Schießbaumwolle geladene Torpedoköpfe brannten 
infolgedessen aus, vier Torpedokefsel sind geplatzt. Werkzeug- 
Meister Eben wurde geröstet, zwei Personen fiud verwundet. 
Die Brückenanlage des Schießstandes ŝt in Brand gerathen und 
völlig vernichtet.

( I n  d e m  F r a n k f u r t e r  E t l e n b a h n s c h a f f n e r -  
P r o z e s s e )  wurde bei der Vernehmung des polizeilichen V er­
trauensmannes W interling festgestellt, daß derselbe ein wegen 
Bedrohung, Unfugs, Körperverletzung, schweren Diebstahls, W ider­
standes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und Mißhandlung

mit mehrjähriger Gefängnißstrase und Zuchthaus vorbestrafter 
Zuhälter ist. Der Gerichtshof beschloß, von der Vereidigung 
der Zeugen Polizetkommiffar Kämpe, Schutzmann Willrich, 
V igilant W interling und Zugrevisor Schäfer Abstand zu nehmen, 
weil sie sich nach Anficht des Gerichtes der Theilnahme an der 
Bestechung, sowie der Anstiftung zur Unterschlagung schuldig 
gemacht hätten dadurch, daß sie, um sich M ateria l zur Anklage 
wegen Unterschlagung zu verschaffen, den Beamten Geldgeschenke 
rc. machten und sie dadurch veranlaßten, ihnen ungtltige Fahr­
karten zu geben.

( H i s t o r i s c h e  W a g e n . )  D ie Wagen, in denen Frank­
reichs ordentlicher und außerordentlicher Botschafter, G raf von 
Montebello und General de Boisdeffre, zum Moskauer Krönungs­
zuge auffahren werden, sind Prachtstücke außergewöhnlicher Art. 
S ie sind von der Form der „Berlinert", ruhen auf doppelten 
Federn, die hinten hoch emporsteigen, haben einen hohen Bock 
und rückwärts ein breites Trittbrett für drei aufstehende Lakaien.

! S ie  bestehen fast ganz aus Spiegelscheiben in vergoldeten Bronze- 
, rahmen. I h r  Inneres ist m it weißem Atlas ausgeschlagen,
- außen ist die Berlins des Grafen Montebello in den Farben 
! dieses Hauses lgrün und amarant), die des Generals de Bois- 
? deffre in denen Frankreichs gehalten. Deichsel und Räder sind 
j roth, der blinde Theil des Wagenkastens ist blau lackirt, und die 
 ̂ ergänzende weiße Farbe wird von der Tapezirung des In n ern  
i geliefert. Diese beiden Galawagen waren zur Taufe des kaiser- 
' lichen Prinzen unter Napoleon I I I .  erbaut worden und haben 
! bisher nur einmal, bei jener Zeremonie im Jahre 1856, gedient.
' S ie  gehören der Kaiserin Eugenie, die sie bei dem Wagenbauer
' stehen hat. S ie  wollte sie längst zerstören lassen, hat aber auf
. dringendes Bitten des VerfertigerS diesem gestattet, sie einstweilen 

noch aufzubewahren. I n  Anbetracht des vaterländischen Zwecks 
! hat sie die Verwendung bei der Moskauer Krönung gestattet,
j D ie Wagen sind für diese Gelegenheit frisch lackirt und vergoldet

und mit den Wappen ihrer Insassen bemalt, sonst aber nicht 
verändert worden. Als Kutscher und Lakaien werden auserlesen 
schöne und große Leute verwendet. D ie wundervollen Kutsch­
pferde sind 1,80 Meter hoch und dunkelbraun, die Livreen der 

! Diener, rother Frack, weiße Atlasweste, blaue Atlaskniehosen 
 ̂ außerordentlich reich.

(B e s tä tig t.) A .: „Ist Frau X. wirtschaftlich?" — B.: „Sehr! 
Jeder, der zu X. kommt, sagt: Das ist ja 'ne nette Wirthschaft!"

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________________ _̂_________ >16. M ai. >15. M ai.

Tendenz der Fondsbörse: matter.
Russische Banknoten p. Kassa ..........................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . . .
Preußische 3 o/o Konsols.....................................
Preußische 3V, "/o KonsolS................................
Preußische 4 "/, K o n s o l- .....................................
Deutsche Reich-anleihe Z o /o ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , ° / « , ...........................
Polnische Pfandbriefe 4»/. "/« ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Wefh-reußische Pfandbriefe 3V, °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 * / , " / n ...........................
Diskonto Kommandit-Amyeue...........................
Oesterreichische B a n k n o t e n ..................................

We i z e n  gelber:  M a i ...............................................
J u l i .........................................................................
loko in Newyerk....................................................

R o g g e n :  loko..............................................................
M a i ....................................  ..........................
J u l i ...............................................................................
September..............................................................

Ha f e r :  M a i ...................................................................
J u l i ........................................................................

R ü b ö l : M a i ..............................................................
Oktober....................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er l o k o ..............................................................
70er l o k o ..............................................................
70er M a i ..............................................................
70er Septem ber....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 6 -0 5
2 1 6 -5 5

8 9 -7 5
1(L -10
1 6 6 -5 0
9 9 -6 0

10 5 -1 0
6 7 -5 0

1 0 0 -7 0

2 0 6 -8 0
1 7 0 -
1 5 3 -7 5
151-75
76V.

1 1 6 -
1 1 6 -
117—
1 1 8 -  75 
1 2 6 -  
12 4 -2 5
4 6 -
4 6 -1 0

33—70 
3 9 -1 0  
3 8 -7 0 .  

resp. 4 pCt,

2 1 6 -9 0
2 1 6 -6 0

9 9 -7 0
1 0 5 -
1 0 6 -  60 
99—60

10 5 -1 0
6 7 -4 0

10 0 -5 0

2 0 7 -2 0
1 6 9 -9 5
15 4 -5 0
15 2 -7 5
77—

1 1 9 -
1 1 7 -
1 1 8 -  50
1 1 9 -  7S 
1 2 6 -5 0  
12 4 -7 5
4 6 -1 0
4 6 -1 0

3 3 -7 0
3 9 -2 0
3 8 -9 0

Thorner Marktpreise

N e u e s te  N a c h r ic h te n .
B e r l in ,  16. M a i. I m  Festsaale des Rathhauses fand 

gestern Abend die angekündigte Gedenkfeier zu Ehren des Be­
gründers der Schutzpockenimpfung Jenner statt. Anwesend 
waren Untecrichlsmintster Bosse, Generalstabsarzt D r . v. Coler, 
der Rektor der Universität, zahlreiche Aerzte, Professoren und 
Stadtvertreter. Die Festrede hielt Professor Gerhardt.

Dresden, 16. M a i. D ie gestern Abend geschlossene inter­
nationale Gartenbau-Austellung war im Ganzen von 250 000  
Personen besucht. Das finanzielle Ergebniß ist glänzend.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

B e n e n n u n g
niedr.Ihoch

P r e i s
fter

>
B e n e n n u n g

nie!>r.si
P r
4»

»Schlier
eiS.

Weizen . . 
Roggen . .

100 Kilo 15
11

50
50

16
12

00
00

Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo 1
1

00
60

1
2

20
00

Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20
Haf er . . . 11 00 11 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 4 50 5 00 Breffen . . „ — 60 — 80
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ 1 20 1 40
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 30 Heckte . . „ 1 20 — —
Weizenmehl. „ 7 60 15 20 Karauschen . „ 1 00 1 20
Roggenmehl. „ 6 60 10 20 Barsche . . „ 1 00 1 20
Brot . . . 2V, Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 60 — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — 60 — 70
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 40 — —
Kalbfleisch . „ — 60 1 20 Milck . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . — 20 — —
Geräuck. Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 35 — —

Gerreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. M ai 1896.

W e r t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  niedriger, 128 Pfd. hell 150 Mk., 132/3 Pfd. hell 152 Mk. 
Ro g ge n  niedriger, 124/5 Pfd. 110/11 Mk.
Gerste ohne Angebot, gute Brauwaare 115/20 Mk.
E r b s e n  trockene Futterwaare 104/6 Mk.
H a f e r  sehr fest und höher, guter, Heller 110/14 Mk.

H o l z j e i n g a n g  a u f  der  We i chse l  bei  S c h i l l n o  
am 14. M ai.

Eingegangen für L. Weiß und Kasperowski durch Nackanski 2 
Trasten, 913 Kiefern-Rundholz; für A. Horowitz und Silber durch Silber 
2 Traften, 1079 T>nnen-Rundholz; für I .  Ingwer 2 Tratten, 685 
Tannen-Rundholz. 472 tannene Balken und Mauerlatten; für L. D. 
Jaffe durch Fischer 4 Traften, 2884 Kiefern-Rundholz; für M . Endel- 
mann durch Cynamon 4 Traften, 2440 Kiefern-Rundhoiz.

Köni gsber g ,  15. M ai. Spi r i l uSber«cht .  Pro 10000 Liter. 
pCt. unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., Mk. bez.

Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Ps. pro 3 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. pro Bundck., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 
15—20 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Ps. pro3Bdch., Aepfel 40 Pf. pro 
Pfd., Spargel 0,90— 1,00 Mk. pro Pfd., Puten 7,00 Mk. pro Stück, 
Gänse 3,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,20— 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, frischer Lachs 60 Pf. pro Psd., Schollen 30—40P f. pro Pfd., 
Stör 1,00—1,20 M .  pro Kilo.

17. M a i: Sonneu-Aufg. 4.02 Uhr.
j Sonnen-Untg. 7.51 Uhr.
' 18. M ai: Sonnen-Aufg. 4.01 Uhr.

Sonnen-Unrg. 7.53 Uhr.

Mond-Aufg. 7.13 Uhr. 
Mond-Untg. 12.03 Uhr Morg. 
Mond-Aufg. 8 35 Ubr. 
Mond-Untg. 12.33 Uhr.

A n  u n s e r e  L e s e r .
Unter Hinweis auf die in heutiger Nummer erscheinende Annonce 

O e h m i g  - W e i d l i c h - S e i f e  aromatisch auS der Fabrik von 
C. H. Oehmig-Weidlicb. Zeitz, gegründet 1807, machen wir unsere ver­
ehrten Leser und Leserinnen daraus aufmerksam, daß die von genannter 
Firma unter vorstehender Bezeichnung in Handel gebrachte Seife that­
sächlich der Beachtung einer jeden Hausfrau nur empfohlen werden kann.

Die weit über die Grenzen Deutschland- hinaus renommirte, nach 
jeder Richtung hin leistungsfähige Firma macht es sich zur Hauptauf­
gabe, nur wirklich reelle Fabrikate zu liefern und bietet mit der Oehmig- 
Weidlich-Seife aromatisch daS Beste, was die Waschseifen-Branchr her­
vorbringen kann.

Bei den häufigen minderwerlhigen Nachahmungen wolle man genau 
darauf achten, daß jede- Stück die volle Firma trägt.

Kie glauben nicht
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
«tnflnß aus dieHaut das täglicheWaschenmit:

B ttM ll i l 's  Lilienmilch-Skise
v Bergm ann L  Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zw e i Bergmänner")
Es I  die beste Seife fü r zarten. 

*A§??fiKen Teint, sowie gegen alle Haut-
unreiniakciten ä Stück SO P f. bei:

L a o t t  und Muckers L  O .

Kölligsberger Pserde-Lotterie.
Ziehung am 20. M a i er. Lose ä M k. 1,10. 

» re ib n rg e r  G e ld -L o t te r ie ;  Hauptgewinn: 
E .  50  ««S. Loose L Mk. 3,25 empfiehlt 
we Hauptagentur:
__ » » -» « « i-t, G crberstr. 29.

lU e len lilis IlzN iis .
» l U I x r

A n  ganz n e u e r U M "  Schuppen,
10 —  lOO gm Grundfläche groß, 6 bezw. 

^  w  hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in  
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge- 
'chnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
'chneidemühlen Etablissement von

________Ulmen L  Kaun.

Chamottsteine,
d actrofenftiesen,
bestes F a b r ik a t .  "M G  empfiehlt b i l l ig s t

Starkes

f f /  - - -
fü r Landarbeit zu verkaufen.
Brom bergerftr. 46.

Nie Tuchhandlung
... O a r l  U l t l l o n ,  Illh i'll, Wm. »M zz

empfiehlt

klirug-, kslklllt- u. »0M 8M e  -W U
in nur besten Q ualitä ten  unv in jeder Preislage.

Abtheilung sür seine Herrenschneidern nach Nachbestellung.

Frische Mattakartoffeln I
frische Matjes-Heringe

empfiehlt billigst I » .  « .

Ein gangbares

besonders zur Destillation geeignet, krankheits­
halber s o f o r t  zu verpachten. Näheres 
dul-ch V .  » L i» - .  Brückenstraße 40, 3 T r .

tücht. i. Fach, bevorz. v. Lande, w ird b. gut. 
Lohn, fr. Wohn. u. Heizung von sofort für 
ein Baugeschäft g e s u c h t .  Meldung m it 
Zeugniß-Abschrift, und Lohn-Anspr. unter 
ül. 8 . an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Suche von sofort oder 1. J u n i

einen l-ekiling,
der die M üllere i erlernen w ill.

L L u K «  IL S L s e , Mühlenbesitzer, 
____________________A l t - T h o r n .

Die fü r ein Mädchen oder eine F rau  in  
der Gasanstalt offen gewesene Stelle ist 
besetzt.

D e r M agistrat.

Guten krustigen Mtagstisch
in  und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.

8 v Iro i» Ik iiv < r !L t .
HDH a g e rrrr rn is e . Burschengelaß u. Pferde- 

stall zu vermiethen Schloßstraße 4.
HHHohnung von 4 Z im m . nebst Zubeh. von 

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, II.

K>l. möbl. Zimmer sofort zu v e rm ie th e n
Brückenttrahe 21. 2 T r.

eleg. möbl. Z im ., a. zuwmmenhäng. u. 
Burscbena. v. Culmerstr. 12, 3 T r.

1. Etage
in  meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm . und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

6 .

zu Vermtelsten. 
k>r6U88, Culmerstr. 1.

/ V i n  gut möblirtes Zimmer vom 1. J u n i 
^  zu vermiethen Baderstrahe 2. 1 T r.

Am Garteu gel. möbl. Zimmer,
a. W. Burschengel., zu verm. Schlohstr. 4.
N r ö l l lP IN  aus guter Familie, 25 Jahre alt, 
O l l l l l l t l U ,  600 Mk. baar, kompl. Möbel, 
gel. M odistin, wünscht sich zu verheirathen m it 
Beamten. Adresse 8. postlagernd Thorn I.

Vlilitalnrr Mivs1-ües«ii1eii-Vels>ii.
Gegründet 1881.

Z u r Zeit ca. 13500 M itglieder in  ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc ,̂ Verems- 
vermögen über IV-. M illionen  Mark. Korporationsrechte fü r Vereine und alle Kassen.

Der Verein'gewährt seinen M itgliedern Unterstützung in  unverschuldeten Nothlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt fü r seine M itglieder in  Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen fü r eine Reihe von Badern und 
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittellung u. s. w. Z u r b e le g e n  Benutzung 
seiner M itg lieder hat der Verein gegründet: Pensionskaffe, Wrttwenkasse, Krankenkasse, Be- 
gräbnißkasse und Waisenstiftung.

Z u  jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller A r t bezogen werden können.

Zweigverein Thorn. Der Vorstand.
H . E U n tb e r , Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt ^ronsodn.
« r a k t .  t r /1  D r .  8 2 nm a.il, stelln. Vorsitzender. . ia m r a tb ,  Kasirrer,
^ Kaufmann, Brückenstraße Nr. 4.

V v 88, Schriftführer, 4 .  L u v e ,  stellvertr. Schriftführer,
Buchhalter in  der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei L u rm t^ Iu  L  Oo 

I t in v 2 v v 8liL, Veisitzer, p ra lr t .  / a l r n a i ' / l  v . -1 nno rv8l i i ,  Beisitzer,
Gerichtskanzlist, Mellienstraße.__________ Altstadt. M ark t.________________

Kaker-Panorama.
Letzte Tage. S o n n t a g  u. M o n t a g .

Die schönsten Aussichten der

Schweiz, M ilchen , Königsee, 
Salzburg. Pracht-Ocean-Dampfer.

G eöffnet von 3 - 9  U h r .  
Entree 2st P f .  —  Schüler IV P f .

ItzätzN küMltllA

E x t r a z u g
nach Ottlatschin.

«7in freundl. möbl. Zimmer ist vom 1. J u n i 
zu vermiethen Gerechteste 16. 3 T r.

Frd l. m. Z. a.1 .o.2 Herrn z. v.Neust. M ark t 19I I .

A b f a h r t  Thorn Stadt 2^ nachmitttags.
ttlS

FSkin freundlich möblirtes Zimmer sofort zu 
^  vermiethen Gerechteste. 3V. 3 T r.

Beste und billigste Bezugsquelle
I für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge- 
j  wafchene» echt nordische

L s t t l s ä t z r n
1 W ir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
1 beliebige Quantum) Gute Neue Bett- 
! federn p-rPst. für 6 0  Pf«.. 8 V  Mg-, 1 M „  
1 1W . 2 5P fg .u .1  M .4 0 P fg . ;Feine prima 
L Halbdaunen 1 M .6 V  P s g .u . lM .8 v M . ;  
! Polarfedern: halbweitz 2M., weiß 

M . 3 0  M .  u. 2 M . 50 Pfg. Silber- 
i Weiße Bcttfedern 3 M ., 3 M . 50 Pk».. 
, 4  M ., 5 M -; ferner: Echt chinesische 
i Ganzdaunen (ichrMkrästig) 2 M.5ÜM.
zu. s  M . Verpackung zum Kostenpreise. —  Bei 
t Beträgen von mindestens 75 M  5<>/<, Rabatt. —  
1 Nichtgefallendes bereitwillM zurückgenommen.
i k s e s ts r  6 0 . in Ü v rk o rä  in wem



Unserem alten Senior

in ber Kchmiede
„ein donnerndes Lebehoch!"

daß die ganze Ulanenstraße wackelt.
Die Subaltern - Beamten Ulanowo's.

Bekanntmachung.
Von den dem Reichs- (M ilitär-)- 

Fiskus gehörigen Bauvierteln L  1 und 
L  2 des Festungserweiterungsgeländes, 
in der Nähe des Stadtbahnhofes, west­
lich des Eisenbahngeschästsgebäudes, 
zwischen der Friedrichstraße und der 
Straße Nr. V I, sollen am Donners­
tag den 28. d. M. vormittags 
9 Uhr im Geschäftsgebäude der Fortifi- 
kation, Zimmer Nr. 5, öffentlich, meist- 
bietend unter Vorbehalt höherer B e­
stätigung

15 Bauparzellen
versteigert werden.

D ie Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienst­
stunden im Zimmer Nr. 6 des Ge- 
schäftsgebäudes der unterzeichneten 
Fortifikation eingesehen bezw. gegen 
Erstattung der Abschreibegebühren von 
1 ,00  Mk. daselbst bezogen werden.

Ebenda sind vor dem B ietungs  
termine eventl. Wünsche für etwaige 
andere Abtheilung der einzelnen P ar  
zellen zur Sprache zu bringen.

Thorn den 12. M ai 1896.
Königliche Fortistkation.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung

Dienstag den 19. Mai cr.
vormittags IOV2 Uhr 

werde ich vor der hiesigen Pfandkammer
1 Bettgestell mit Matratze» 
I Damenloilettentisch, I Klei- 
derspind» I Glasspind» I Bett­
schirm» I Arriston» l Rauch­
tisch» i grasten Posten versch. 
Bücher, mehrereKoffer » a m. 

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Für DaimMnribkkki.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß wir uns mit dem heutigen 
Tage Gäckerstraße Nr. 35, 3 Treppen, 
niedergelassen haben zur Anfertigung in 
jeder Art Damenschneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen setzen uns in den Stand nach 
jeder Seite zu genügen nnd versprechen wir 
gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
______Geschwister Avunei'mann.

Vlv M6vl,LN>8vl,6

VOL 8>M80N L Oo.,
vormals 8im8vn L buok in8uk!, fertigt

jeder ^ r t  in gediegenster ^ustübrung
bei v,eitg6kend8ter Karantie und unter 
öerüo!(8!0d1igung alle«' se rie llen  

^ün8odk ru rivilen kreisen.
pnalctkelies ssöi-siei'gkveki'

extra stualität (8per1a!11ät).
Doxpelüinte U. 70, Lüebsüivte U. 80. 
Mustrirte kreisverreiebn. b. Kennung 
dieser Zeitung umsonst und portofrei.

in jeder Preislage, tadellos in Geschmack nnd 
Brand, sowie sämmtliche
v ig a re tten  und Isb a lce

kauft mPi billig und gut "WU in der 
Cigarren-Fabrik von

Ku8t. ^6. 8et,Ikk,
Breitestraße 21.

V M -A e iM lO Ie .
10—20 mal leichter als jede andere Schnell- 
schrift, in jeder Hinsicht bestes System. Bon 
mehr als 50 der ersten deutschen Zeitungen 
als die vollkommenste deutsche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An­
hängern aller anderen Systeme! Anleitung 
zum Selbstunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Char-
lottenburg, Krummestraße 62.

8 e k « » L e Ä v v L 8 « z ri» v

6richM mi.kr»M tz
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.

G roße Krebse
bat abzugeben « e l iU t t l« , .

Neustadt. Markt. Nr. 23.
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 6, pt. 
Keller-Wohnung, 2 Zimm., vom I. Mai od. 
K  später zu vermiethen Tuchmacherstr. 11.

Mein

K o n f i r m a n d e n  U n te r r i c h t
beginnt

Montag den 1. Juni.
81aeiiovdir.

Ziegelei-Mark.
Sonntag den l7. Mai 1896 

nachm. 4. Uhr:
ViiterhaltiWS - Cmilnt.

Entree 10 Pf.
W. laeglmeyer.

M . Selbstgebackener Spritzkuchen.

Bei günstigem Wetter:

Entree 25 Ps.
H V Inckolk , Stabstrompeter, 

kiv. Abonncmentskarten sind in den 
bekannten Verkaufsstellen zu haben.

Räch längeren Spezial-Studien in ven dermatologischen 
Kliniken von Breslau, Berlin und Wien, habe ich mich in 

Thorn, Culmerstraste 4 'd V  als

für Kaut- und Gefchlechts-Krankh eilen
niedergelassen.

Sprechstunden von 10—1 Uhr vormittags, von 3—5 nachmittags, für Unbemittelte 
von 8 - 9  Uhr vormittags. I b l  .  I » r « Ä .

S v I» ü tL v i» I» s ,n s  V N o r » .
Nvatv 8«n»t»K cksi» 17. Aal o i.:

G l i ß t  K W k i > s  -N « l!> k » » i> -
des Msüsliihril KSufflkk-Ensembles.

Ketztes Auftreten des Herrn
des ausgezeichneten Humoristen u. Komikers.

N»88«i»«1ki»aiix 7 Hlir — cktnlaiix 8 Id r .
E n t r e e :  Wumm. Matz 1 W k., Saakptatz 5V N f

D i e  D i r e k t i o n .

Ich beabsichtige mein Lager von

ca. 2000 Stück tadellose fast neue Artillerie- 
Geschoßtransport-Kasten

in Thorn im ganzen, spottbillig unter günstigen Bedingungen zu verkaufen,
und wollen Käufer mit mir sofort in Verbindung treten. Die Kasten lagern beim Spediteur 

in Thorn, woselbst auch Probekasten zu haben sind. Dieselben 
kann rede Maschinenfabrik, Bierbrauerei rc. gebrauchen und sind auch m jedem Haushalt zu 
verwenden f .  H M b  ü .  S .

l 2 e i t 2  ( » Ä L  Losch
(Oro«8to Ssit'vn- rmä k^rrümeristabrilc vsutsoNlLods. — 

Os8orrki.1tz8xsr80Qk»L über 240 I»tzr80L6Q.)
I8t rein und neutral und bleibt

LlKK cktz b68t6 utic! b>llig8t6 Lsits
für die ^/äsebe und den Haushalt, 
der ^ascbe einen angenehmen 6erueb. 

/̂ ucb ai5 I 0ilett9-8eif6 ru empfehlen.
WÄrrniLA v o r  IsaolialilluiQASii!
I)a minder^vvrtbige I^ a o b a b m u n g sn  im 

IlLiiclol vorkommen, dsaebte man genau, das8 
jedes „Lebte" S tü o k  weine volle Firma trägt!

Verkant* 2N ^371^7618611 in OrißsiQal - kaokvten von 
1. 2, 5 n. 6 ktä. (3 ri. 6 ktä.-^aoksße miß 6ratzi8ds11s.§6 einv« 
8tii«k66 tolnsr l'ttiletztsZsit'o), 80>vis in vliiLsIiisii Ltzüvksn.

VsrkaufsZte'iI^i'r dirroti (w is ob»lg6 Iverirltrloli.
0vI»nr,K-HVv!ckirvI»-8«ik!e! !n rL o rn  rm Laben Lei Muckers L 0»., 

k. Lexilon; in Zloelrer Le! krunv Laner.
(Die kadrikate der kirma Oekwig-IVeidliok in loiletteseiken und kartümerien sind 

derartig hervorragend, dass sie kür die durok die koken Zölle so sekr vertkeuerteu ^.uslands- 
k'akrikate den xreisnertkesten und besten LrsatL bieten; man verlange deshalb überall die 
Uarke _____________________________________________

k̂tz8tLIirLllt „ktzjMl'IM."
E Sonntag den 17. Mai er.:
H ---- --------- ^ i r « 8 8 « 8  ---------—
E ljuinoristisches Concert,
M »Lrik»»i8«I»s »«cklemnix

und Ausstellung eines
E crlison 's Phonograph.

Llluapl! 8vhu8tep'8

Affen- und Hun-ktheater.
0i«'eu8 en ministurs.

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntniß, daß nur noch
Donnerstag -en 14. und Sonntag 

den 17. M ai
je d rei große V orstellungen

stattfinden.
Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

Auftreten -er Serpentintänzeri«
nur abends 8 Uhr. 

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

k l o l l a m  L  D o s s i e r ,

General-Agenten von NolNNVli I.M .
M annheim

D a m p f
Dreschsätze

von
empfehlen

Nffannkeim
nubestritten  

meist bevorzugte

u Deutschland.
^ Zeugniß über zwei an die Fürstlich TL 
K  von kismarck'sche G üter-Ver- Z s  

^ Wallung, U a r z in , gelieserte!>anr'sche ^  
Zk Damps-Dreschapparate. ^

Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 
i Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
! das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 

benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu- 
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
I schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, hake ich gern wieder Ihrem  

Fabrikate den Uorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 

! gestellt höben.
Uarzin den 6. Juni 1895.

gez k i i r s l I i e l L  v o i»  V i s r n a r e l r  8vlL v K iilH rv erH v a llA L rrx -

W
Schönes schuldenfreies

M e n -G ru n d s tü c k ,
^Bromberger Vorstadt I., 
'nahe Haltestelle, 4 Herr-

---- ---------schaftl. Wohn., Vorgarten,
Pferdestall, Remise rc., ganz erheblicher 
Miethsüberschuk. billig z verk. Näh durch 

0. ?i6lr'>ko^8>(k, Neustadt. Markt 14, I.

Erste Hamburger
k e iin M elle re i u. K lLurpIätterei.

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. LlsrsLkovski,
geb. l?alw,

Gerechtestraße 6, 2. Etage.

Hierdurch erlaube mir meinen werthen Kunden, sowie dem geehrten Publikum 
Htz. ergebenst mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, sowie vollständiger 
^  Renovation meines Geschäftslokals in besonderer Abtheilung

?  M t r in N  tlixik- u. keMMiisscllNl. *
A  sowie beki'mittsl für 8cku!en Z
^  aufgenommen habe.

Es werden stets in größerer Auswahl am Lager sein:
A  elektrische Tisch- und Korri-orlampen, HF

„ Rauchservice, ^
^  „ Gasanzünver (sehr praktisch), L

„ Kravattennadcln (mit Akkumulator),
^  „ Knopfloch-Laternen (mit Akkumulator),
A  „ Glühlämpchen rc. rc. Hk
^  I v  L r in i t 1« I : ^

Elektrische und Dampfmotors, Funken-Induktoren und Elektrisirapparatc, Modell- 
^  Dampfmaschinen, Influenzmaschinen, Tauchbatterien rc. rc.

H » i i 8 t « l « x r » p l i « » i :
Är. Transportable Klinqelanlaqen, Telephone, Trocken- und Salmiak-Elemente, sowie Ht. 
^  ' sämmtliche Ersatztheile.
K  Der Abtheilung WM' Uhren "WW widme ich ganz besondere Sorgfalt ^

und werde stets auch in diesem Artikel das neueste nnd geschmackvollste zu den 
A  billigsten Preisen am Lager halten. ^
^  Indem ich höflichst bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigst v I '

zu unterstützen, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst

A  /l .  s ta u e lr , UreMn^IlinZ, Ir«lnmitttzl»li8tslt, A
^  Thor«, H-tligegeiststraße 13. ^

gew ährt D arlehne aus städtische uud ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

WM* Hnli'ägk fün Ws8tpreu88en
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

franr läbrsn, Thorn.
Die General-Agenluv: ^lki*.

— H iv r ii  I , Telephon-Anschluß 97.

..........................  .
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  v y m k i'O ^ s k l-  Buchdruckerei.

cxunge Mädchen z. Erl. d. f. Damenschneiderei 
«>) k. s. meld., f. Ausw. g. u. bill. Pens. Daselbst 
w. Damen- u. Kinderkl. b. sol. Preis, elegant u. 
vorzüglich sitzend angefertigt. 

lViarquardt, Modistin, Strobandstr. 11, IH.

eintreten.
A. Konditor.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Täglicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w r k i  in Tborn. Hierzu B eilage and illuftrirtes Unt«^ 
haltunzugsblalt.



Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. Mai 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 15. M a i 1896.
Das Laus nahm heute in dritter Lesung den Gesetzentwurf, betr. 

die Gewährung von UmzugSkoft-n an die Regierungsoaumeister, der 
Fassung der zweiten Lesung entsprechend, an. Die Logg. Ricke r t  (frs. 
Ver.i und Leh m an n-H agen  (natlib.) hatten beantragt, den Satz zu 
streichen, laut welchem die Umzugskosten nur den m höherem Staats­
dienst außeretatsmäßig beschäftigten Regierungsdaumeistern gewährt 
werden sollen, „soweit ihnen die Aussicht aus dauernde Verwendung 
ausdrücklich eröffnet ist". Der Antrag wurde indessen abgelehnt, nach­
dem Finanzminister M ig u e l  ausgeführt hatte, daß die Regieiungsbau- 
meister nicht den Assessoren gleichgestellt werden könnten, da sie sofort 
eine Remuneration und auch jederzeit Urlaub erhielten, um sich ander­
weitig beschäftigen zu können; daß die Behörden mit der Erklärung, ob 
die Baumeister dauernd beschäftigt werden sollten, sehr rückhaltig sein 
und danach in weit weniger Fällen Umzugskosten gewährt werden 
würden als jetzt.

Der Nachtragsetat, betr. die Kosten für ein Sammlungsgebäude 
am Berliner Pathologischen Institu t, wird in zweiter Lesung ange­
nommen.

Eine Anzahl Petilionen von Eisenbahnbeamten um Gehaltsaufbesse­
rung wird der Staatsregierung theils zur Erwägung, theils als M aterial 
überwiesen. I n  der Debatte war von den Abgg. R ickert (frs. Ver.) 
und A re n d t (freikons.) die Konversionsfrage angeregt worden, da weil 
^ne Erhöhung der Steuern ausgeschlossen sei, nur auf dem Wege der 
Konversion die M itte l zur Erhöhung der Beamtengehälter aufgebracht 
werden tönten.

Nächste Sitzung Montag 11 U h r: Dritte Lesung des Nachtrags- 
etats; Antrag Wallbrecht, betr. Forderungen der Bauhandweiker; Pe­
titionen.

Deutscher Reichstag.
91. Sitzung vom 15. M a i 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die dritte Lesung der Novelle zum 
Zuckersteuergesetz erledigt. I n  der Generaldebatte betont der Abg. Beckh 
(frs. Volksp.), daß die ganze große Masse des Volks nichts von diesem 
Gesetz wissen wolle, weil sie von demselben schwer getroffen werde. Abg. 
Sckultz-Lupitz (Reichsp.) hebt hervor, daß an dem Gedeihen der Zucker- 
industrie ganz Deutschland ein Interesse habe, er bitte daher um An­
nahme des Gesetzes. Abg. P ic h le r  (C tr.) erklärt im Namen seiner 
Freunde aus Bayern, daß sie die hohe Bedeutung der Zuckerindustrie 
nicht verkennten, aber sich auch der Ueberzeugung nicht verschlössen, daß 
das Gesetz in dieser Gestalt einem anderen Theil der Bevölkerung große 
Opfer auferlege und auch für die Industrie selbst die Gefahr der Ueber 
Produktion mit sich bringe; deshalb würden seine näheren Freunde gegen 
das Gesetz stimmen. Abg. S c h ip p p e l (sozd.) spricht sich gleichfalls Namens 
seiner Fraktion gegen das Gesetz aus. Abg. B a r th  (frs. Ver.) meint, das Gesetz 
'kl Srundfalsch, denn es enthalte eine Belastung des Konsums, eine Schädigung 
oes Kleinbetriebes und eine Betriebsfleuer, die auf eine Bestrafung des 
rechnischen Fortschritts hinauslaufe. Abg. S c h u lz e -H e n n e  (natlib.) 
ln tt  sür das Gesetz ein, das im Interesse der Rübenbauer nothwendig 
«er. Damit schließt die Generaldebatte. Artikel I ,  die Aushebung ge­
wisser Abschnitte des bestehenden Zuckerfteuergesetzrs und deren Ersatz 
durch neue Bestimmungen betreffend, wird darauf mit 142 gegen 121 
Stimmen angenommen. Die §8 65— 79 werden nunmehr mit einzelnen 
unwesentlichen Aenderungen genehmigt. Somit bleibt die Betriebsfteuer, 
deren Ablehnung von den Konservativen und von den Freisinnigen be­
antragt worden ist, während sich der Staatssekretär G raf P o sad o w sky  
sowie das Centrum für dieselbe ausgesprochen haben, nach dem Beschluß 
der zweiten Lesung aufrechterhalten; auch die Bemessung der Ausfuhr­
prämien auf 2 M ark 50 Pfg. für 100 Kilogramm Rohzucker bleibt be­
stehen. I m  8 80 wird die Festsetzung des Kontingents auf 17 M ill. 
Doppelzentner ebenfalls belassen, nur wird auf Antrag des Abg. 
M ü lle r -F u ld a  (C tr.) dem Bundesrath die Befugniß ertheilt, das Ge- 
sammtkontingent zur Erleichterung der Errichtung neuer Fabriken, welche 
ausschließlich Melasse entzückern, bis um 2 pCt. des jeweiligen Gesammt- 
kommgents zu erhöhen. Der die Uebertragung des Kontingents auf

andere Fabriken betreffende 8 81 sowie der Rest der Vorlage, welcher 
die Zoll-Uebergangs- und Schlußbeftimmungen umfaßt, werden nach den 
Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen bis auf folgende Ausnah­
men: 8 84, welcher den Vorschriften über die Betriebssteuer und die 
Ausfuhrprämien nur auf 7 Jahre Geltung gab, wird abgelehnt und im 
Artikel I I  die Verbrauchssteuer auf Antrag der Abgg. M e y e r-D a n z ig  
(Reichsp.) und R ic h te r (frs. Volksp.) von 21 auf 20 M ark sür 100 
Kilogramm mit 154 gegen 119 Stimmen ermäßigt. Trotzdem bei der 
dritten Lesung Abänderungen vorgenommen wurden, geht das Haus, 
da sich von keiner Seite dagegen Widerspruch erhebt, sofort zur Gesammt- 
abstimmung über, wobei das Gesetz im ganzen mit 144 gegen 124 
Stimmen angenommen wird.

Nächste Sitzung Montag 1 U h r : Erste Lesung der Militärvorlage  
in Verbindung mit dem Nachtrag zum Reichshaushaltsetat.

proviuzialnachrichten.
Briesen, 12. M a i. ( I n  der gemeinschaftlichen Sitzung des M ag i­

strats und der Stadtverordneten) am Montag wurden als neugewählte 
Stadtverordnete die Herren Moses und Friedländer eingeführt. Sodann 
wurde beschlossen, dem wiedergewählten Herrn Bürgermeister für die 
neue Amtsperiode ein pensions'ählges Gehalt von 2400 Mk. und eine 
persönliche Gehaltszulage von 900 Mk. zu gewähren.

Culm, 12. M a i. (Verschiedenes.) Das G ut Kiewo, ca. 500 Morgen 
groß und bisher Herrn v. Kowalkowski gehörig, ist für 124 500 Mk. in 
den Besitz des Herrn Stefanskt - Osnowo übergegangen. — Die Lehrer, 
kompagnie wird in diesem Jahre M itte  September anf 6 Wochen nach 
Thorn zum 21. In fanterie  - Regiment einberufen werden. Die Ge. 
stellungsordre ist den betreffenden Lehrern bereits zugegangen. — Eine 
Anzahl Jäger des hiesigen Bataillons hat sich freiwillig zum E in tritt in 
die Schutztrupve Deutsch-Ostasrikas gemeldet, von einer Kompagnie allein 
18 M ann. Wie man hört, sollen in die Schutztruppe 80 M ann, haupt­
sächlich gelernte Handwerker, eingestellt werden. Sie sollen schon am 
28. d. M ts . in Bremen eingeschifft werden.

2  Culmer Stadtniederung, 15. M a i. (Verschiedenes.) Reckt schöne 
Wintersaaten sieht man trotz der kalten Witterung bei uns. Besonders 
gut steht der Roggen; dagegen lassen die Kleefelder an Ueppigkeit viel 
^  ^ ^ 6 -  . Diele Besitzer mußten Kleesckläge um pflügen.—
r^st piotzUch sind die Preise für fette Schweine gestiegen. Händler 
zahlen hier gestern 30 M k pro Z tr., Zitzferkel kosteten das Paar 24 Mk. 
-  An der Grenzer Ladestelle wurden dieses Frühjahr ca. 6000 Zentner 

?  verladen. —  Das diese« Jahr schon so oft eingetretene Wachs 
wasser schadet mcht bloß unseren Landwirthen, sondern auch den Handel- 

So mußten in diesen Tagen theure Korbweiden, die einem 
Geschäftsmanne gehörten, unter Wasser geschnitten werden. Die Arbeiter 
standen dabei öfters bis an die Brust im Wasser.

Bromberg, 15. M a i. ( I n  der Disziplinarsache) gegen der Bürger­
meister Roll-G nesen ist vor dem Bezirksausschuß in Bromberg am 
30. M a i Termin angesetzt.

Kommandos, daß der Betreffende bei dem Eisenbahn - Regiment N r. 1 
seiner Militärpflicht genügt hat. Die Veteranen haben sich durch V or­
zeigung des Besitzzeugnisses der Kritgsdenkmünze für Kombattanten oder 
Nichtkombattanten zu legitimiren; für den F a ll des Verlustes derselben 
ist eine Bescheinigung des Truppenteils oder des heimatlichen Bezirks­
kommandos über die Theilnahme am Feldzuge beizubringen.

—  ( D e r  V e r e i n  d e r  De ut s ch en  K a u f l e u t e ) ,  eingeschriebene 
Hilfskafse N r. 44 zu Berlin, eine durch 52 Ortsvereine über ganz 
Deutschland verbreitete Organisation von Handlungsgehilfen, versendet 
soeben seinen Jahresbericht pro 1895. Demselben entnehmen w ir, daß 
der Verein wiederum ein Jahr gedeihlicher Entwickelung zurückgelegt 
hat. Die freiwillige Versicherung gegen Stellenlosigkeit zahlte an 23 
Mitglieder während der Stellenlosigkeit Mk. 2355,50 Unterstützungen, 
während aus dem obligatorischen Unterstützungssonds, an welchem jedes 
Vereinsmitglied Anspruch hat, 7 Mitglieder in besonderen Nothfällen 
Mk. 215 und 111 Mitglieder während der Stellenlosigkeit Mk. 6525,55 
Zuwendungen erhielten. Als Ergänzung und Entlastung dieser beiden 
Einrichtungen dient dem Verein die für Mitglieder und Prinzipale 
kostenfreie Stellenvermittelung, bei welcher im Berichtsjahre 1145 offene 
Stellen angemeldet, 532 Bewerber eingeschrieben und von diesen 444 
plazirt wurden. Der gleichfalls kostenfreie Rechtsschutz hat einer Anzahl 
von Mitgliedern zu ihrem Reckte verholfen. F ür Bildungszwecke 
wurden Mk. 5846,46 Mk. verausgabt und das alle 14 Tage erscheinende 
Vereinsorgan „Kaufmännische Rundschau", welches alle auf den Hand­
lungsgehilfenstand bezügliche Fragen eingehend erörtert, wird den M it ­
gliedern kostenfrei zugestellt. Die Kranken- und Begräbnißkaffe, die dem 
8 75 des R .-K .-V .-G . entspricht, zahlte im Berichtsjahre Mk. 56378,68 
Krankenunterftützungen und Begräbnißgelder. Das Gesammtvermögen 
belies sich Ende 1895 auf Mk. 91980,67, mithin Mk. 17399,54 mehr 
als im Vorjahre. Auskunft ertheilt und Staruten versendet daS Ver­
einsbureau: Berlin 8 ." , Dresdenerstraße 80, sowie der Schriftführer des 
hiesigen Ortsvereins, Herr Ludwig Wolfs, Baderstraße 19 I I ,  und der 
Bibliothekar desselben, Herr Albert Voß, Bäckerstr. 17. —  Der hiesige 
Ortsverein, welcher auch eine reichhaltige Bibliothek besitzt, hält seine 
Sitzungen am ersten und dritten Mittwoch eines jeden Monats im 
Pavillon von Arenz Garten ab.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer sungirten die Herren Land­
richter Bischofs, Hirsckseld, Michalowsky und Gericktsafseffor Fischer. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsafsefsor Folleher. Ge- 
richtssckreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. —  Zur Verhandlung 
standen 3 Sacken an. Von diesen wurden 2 vertagt. I n  der dritten 
Sache hatten sich die Arbeiter Johann und Veronika Sllwczynski'schen 
Eheleute aus Mocker wegen Diebstahls zu verantworten. Ihnen  war 
zur Last gelegt, im Oktober v. I .  dem Einwohner Franz Chojnackl in 
Tillitz ein Schwein gestohlen zu haben. Die Beweisaufnahme reichte 
zur Ueberführung der Angeklagten nickt aus, weshalb deren F re i­
sprechung erfolgte.

Lokaknachrichten.
Thor», 16. M ai 1896.

— (D ie  K o n fe re n z) der Direktoren der höheren Unterrichtsan- 
stalten in Oft- und Weflpreußen findet in den letzten Tagen der Pfingst- 
woche in Elb ng statt.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Am 19. d. M ts . findet bei dem 
Eisenbahn-Regiment Nr. 1 in Berlin eine Feftfeier zur Erinnerung an 
den Feldzug 1870/71 und die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung der 
Eisenbahntruppen statt. Den Veteranen und sonstigen ehemaligen A n ­
gehörigen der F e l d - E l s e n b a h n - A b t h e i l u n g e n  aus den Feldzügen 
1866 und 1870/71, sowie den ehemaligen Angehörigen des Regiments, 
welche sich an dieser Feier zu behelligen wünschen, wird für die Zeit

17. bis zum 22. d. M . zur Hin- und Rückreise die Benutzung der 
3. Wagenklasse aller Züge auf Militärfahrkarte gestattet. Die Benutzung 
von V-Zügen ist nur gegen Zahlung der tarifmäßigen Platzgebühr statt­
haft ; ber Benutzung der 2. Wagenklosse wird das tarifmäßige Fahrgeld 
berechnet. 25 Kilogramm Freigepäck. Die Hinreise kann in den Tagen 

^  19. d. M . erfolgen, die Rückreise muß spätestens am 22. 
d. M . angetreten werden. Die Verabfolgung der Militärfahrkarte er­
folgt gegen Vorzeigung des Militärpasses oder —  wenn solcher nickt 
vorhanden ist —  einer Bescheinigung des zuständigen Landwehr-Bezirks-

L  Gremboezyn, 15. M a i. (Gremboczyner Darlehnskafsen-Verein.) 
Der Aufsichtsrath des Gremboczyner Darlehnskafsen - Vereins hält am 
11. M a i eine außerordentliche Kassenrevision ab. Die Durchsicht der 
Bücher ergab, daß alle Eintragungen richtig und mit der größten Sorg- 
fält ausgeführt sind. Nach dem Journale betragen die Einnahmen 
10909,56 Mk., die Ausgaben 10807.89 Mk. Der Bestand von 101.67 
Mk. wurde baar in der Kasse vorgefunden. Der Verein besteht seit dem 
Herbst 1895. Die Mitgliederzahl ist von 16 auf 30 gestiegen.

§er Keßler unserer Tugenden.
F ü r ih r Leben gern möchte jede F rau ganz genau wissen, 

welchen Eindruck sie auf ihre Mitmenschen macht. Das bischen 
Aeußere erzählt ja schließlich der Spiegel, wenigstens wenn man 
ihm einmal ganz unerwartet gegenübersteht. I n  einem solchen 
Augenblick der Ueberraschung fehlt alle Voreingenommenheit, und 
der empfangene Eindruck darf wegen seiner Unmittelbarkeit wohl 
fü r einen wahren gelten. Aber der Körper ist denn doch nicht 
alles. Es w ird  schwer halten, eine F rau anzutreffen, die gleich- 
g iltig  wäre gegen das, was die Außenwelt über die Beschaffen­

Aie Mausefalle.
A u s  d e m  R u s s i s c h e n .

Stets habe ich die Kühnheit eines Mannes bewundert, der 
das Wagniß unternimmt, in Rußland eine Zeitung zu gründen. 
W er die Schwierigkeiten kennt, weiche sich einem solchen Unter­
nehmen entgegenstellen, w ird  m ir beipflichten. E in sogenanntes 
farbloses B la tt trägt im Vorhinein schon den Todeskeim in sich; 
m it dem Augenblick aber, in dem es ein politisches Program m 
aufstellt und die Parteifahne hißt, steht es einer dicht gedrängten 
Schaar von Feinden gegenüber, die alles aufbieten, dem kaum er- 
sprießenden Dasein den Lebenssaden durchzuschneiden.

M ein alter Freund B . war solch ein kühner M ann, der den 
M u th  hatte, eine Zeitung zu gründen und zwar, wie ich vermu­
thete, weil es ihm zu gut ging und er nichts besseres zu be­
ginnen wußte. Von seinem Vater hatte er ein beträchtliches 
Vermögen geerbt, später eine reiche Frau geheirathet; er wäre 
der glücklichste Mensch gewesen, hätte ihn nicht Langeweile ge­
plagt. Diese veranlaßte ihn, P o litik  zu treiben, und sobald er 
in deren vielfach verschlungene Wege ve rirrt war, reifte in ihm 
der Entschluß, ein Organ zu gründen, um der W elt oder, richtiger 
gesagt, den M itbürgern der S tad t, in der er lebte, seine Ansichten 
zu offenbaren.

Um die redaktionelle Leitung des Blattes zu übernehmen, 
dazu war mein Freund viel zu bequem und andererseits auch zu 
wenig Fachmann. E r suchte also jemanden, auf dessen Schultern 
er diese Bürde übertragen könne, und seine W ahl ftel auf

^  B . war kein M ann langen Besinnens. M it  dem Abendzuge 
verließ er seine Vaterstadt und am nächsten Morgen tra t er in 
mein Zimmer.

.B is t D u  durch einen Kontrakt gebunden?' war seine erste, 
Frage, nachdem w ir uns umarmt.

N-in Warum 2"
"D as  sollst D u  gleich hören. Ich bin entschlossen, ein 

Wochenblatt zu gründen und biete D ir  die «stelle eines Chefre­
dakteurs. Bezüglich Gehaltes und dergleichen werden w ir uns 
unschwer einigen. Bist D u  einverstanden?" .

Ohne meine A n tw ort abzuwarten, begann er m ir sein P ro ­
gramm zu entwickeln und die Bedingungen zu stellen. Ersteres 
w ar m ir von unserem früheren Verkehr her bekannt, letztere
mußten in der That als verlockend bezeichnet werden. Abgesehen
von meiner Bereitw illigkeit, den Wunsch meines Freundes zu er­
füllen, war der Tausch ein günstiger und ich schlug ein. D a 
ich weiter nichts zu thun hatte, als meine Wohnung zu kündigen und 
meine Koffer zu packen, so reisten w ir schon am nächsten Tage 
nach dem Schauplatze meiner künftigen Thätigkeit ab.

D ie fü r Herausgabe des B lattes erforderlichen Schritte 
waren bald abgethan. H ilfskräfte bedurfte ick außer A dm in i­
stration und Expedition keiner, und blieb somit Chefredakteur, 
Leitartikler, Feuilletonist und Lokalchronikeur in einer Person.

„W enn sich nur irgend etwas, ein sogenannter „Schlager«, 
ausfindig machen ließe," bemerkte ich wenige Tage vor dem E r­
scheinen der ersten Nummer gegen meinen Freund, „w as die a ll­
gemeine Aufmerksamkeit auf unser B la tt lenken würde."

„Z u m  Beispiele? . . .  Sprich Dich deutlicher aus,« unter­
brach mich B . m it gewohnter Ungeduld.

„N un , ich meine Uebeistände, Mißbräuche, Ungehörigkeiten 
oder dergleichen, die man zum Gegenstände eines scharfen Angriffes 
machen könnte.«

„Dessen haben w ir in Hülle und Fülle. Es handelt sich 
bloß um die W ahl. Unsaubere Gaffen, schlechte Kanalisirung, 
elendes Trinkwasier, miserables Straßenpflaster und jämmerliche 
Beleuchtung . . ."

„Gewöhnliche Dinge, die w ir uns fü r einen späteren Ze it­
punkt vorbehalten wollen. Ich  wünsche weniger Bekanntes, nicht 
so vor aller Augen Liegendes, kurz ein Uebel, das im Dunklen 
schleicht, das Licht des Tages scheut . . . E twas, dessen E n thü l­
lung überraschend w irkt."

B . schwieg eine Weile und blies den Rauch seiner Zigarre 
gedankenlos vor sich hin.

„Zch hab 's!" rief er plötzlich. I m  Gasthause „zum 
Löwen« befindet sich über dem Hose rückwärts eine Rumpelkam­
mer, die alten Flaschen, außer Gebrauch gesetztem Geschirre und 
anderem Plunder als Verwahrungsort dient. Zn dieser Rumpel­
kammer nun versammelt sich fast allabendlich eine gewisse Anzahl 
unserer Pfahlbürger und junger Leute, um sich von dieser Ge­
sellschaft gleichfalls angehörigen Persönlichkeilen ziemlich zweifel­
haften Charakters, geborgen vor den wachsamen Augen der P o ­
lizei, tücktig plündern zu lassen. M an bewahrt in jenem ganz 
unzugänglichen Kreise das strengste Geheimniß über die Sache, 
und ein Z u fa ll nur hat mich dahinter geführt . . .«

„D a raus  könnte man etwas machen," bemerkte ich, und er­
bat m ir einige Einzelheiten, die m ir B ., insoweit sie ihm zu Ge­
bote standen, bereitwillig mittheilte.

Am nächsten Morgen schon übergab ich dem Setzer einen 
geharnischten Artikel, in dem ich gegen das Laster des Hazard- 
spieles wüthete und m it rücksichtsloser Hand den Schleier zerriß, 
der bis zu jenem Tage das lichtscheue Treiben verhüllt hatte.

D ie erste Nummer unseres B lattes erschien und fand, wie 
ich vorausgesehen, reißenden Absatz.

Dieses Eerfolges mich freuend, saß ich im abendlichen Dunkel 
desselben Tages in meiner Redaklionsstube und dachte über einen

packenden Artikel sür die zweite Nummer nach, als plötzlich die 
Thür aufgerissen wurde und eine, wie ich trotz der weit vorge­
schrittenen Dämmerung entnehmen konnte, riesige Gestalt in 's 
Z im m er tra t.

„S in d  S ie  der Redakteur dieses Schundblattcs?" fragte 
der späte Besucher barsch.

Der drohende Ton der Stimme und der wenig schmeichel­
hafte Beisatz mahnten mich. auf meiner H ut zu sein.

„Nein«, verleugnete ich mich selbst nach kurzem Besinnen.
„W er sind S ie also?«
„Zch bin bloß der Expeditor," log ich weiter. „W enn S ie 

aber den Redakteur zu sprechen wünschen, w ill ich ihn sofort 
rufen,« setzte ich hinzu, denn ich hielt es fü r gerathen, mich so 
bald als möglich der Gesellschaft dieses sonderbaren Herrn zu 
entziehen.

„J a , bringen S ie ihn her, ich habe m it dem Kerl ein M ö n ­
chen zu reden.«

Ich  besann mich nicht lange und eilte fort und über die 
Treppe hinab. Am Fuße dieser stieß ich aus eine nicht minder 
riesige Gestalt von keineswegs vertrauenerweckenderem Aeußeren, 
die an mich die Frage richtete:

„Gehören S ie  zum Redaktionspersonaie?«
„S o  eigentlich nicht . . .  ich bin nur der Expeditor.«
„ I s t  der Redakteur anwesend?"
„Z a , er ist droben im Bureau . . . B itte  sich nur über die 

Treppe hinaufzubemühen . . . .  Zm  ersten Stockwerke, gleich die 
erste Thür zur Rechten . . . "

Der zweite Besucher tastete sich die schmale Treppe hinauf 
und ick entfernte mick, blieb aber nach ven ersten Schritten sckon 
wie festgebannt stehen. E in Heidenlärm, wüthendes Fluchen und 
Geschimpfe drang an mein Ohr. Unm itte lbar daraus polterte 
es die Treppe hinab und zwei Männer kamen, einer den anderen 
puffend und stoßend, auf die Straße gestürzt, um hier den be­
gonnenen Kampf m it etwas mehr Bewegungsfreiheit fortzusetzen.

Aus allen Häusern kamen Leute herbeigeeilt, ich mischte 
mich unter die Menge und konnte so m it Behagen -das ergötzliche 
Schauspiel m it ansehen. Erst als die Polizei einschritt und die 
beiden Gegner trennte, erkannten diese einander. Den Zusammen­
hang errathend, kannte ihre W uth freilich keine Grenzen, und sie 
schwurenmir m it rührender Eintracht furchtbare Rache. Leider 
blieb ihnen die Ausführung dieses löblichen Vorhabens versagt, denn 
als sie sich auch der Polizei zu erkennen gaben, wurden sie in 
ein festes Gewahrsam gebracht, weil das Gericht lebhafte Sehn­
sucht empsand, den beiden Herren sür die Dauer von einigen 
Jahren ein gastfreundliches Obdach zu bieten, in welchem weder 
pofttisirt noch falsch gespielt w ird. 0. L .



heil ih res G eistes, über die Eigenschaften ihrer S eele  denkt. 
A u s dieser Beobachtung heraus ist d a s  geflügelte W ort vom 
Geist der Toilette nnd der Toilette des Geistes entstanden.

D ie  Toilette des Geistes ist berechtigt; den M itmenschen 
steht es zu, sie von jeder F ra u  zu fo rdern . Auch eine Toilette 
der S ee le , des H erzen s?  Ast sie e rlau b t, w ird  sie zur P flich t?

Eine Toilette w ird abgelegt. D a rf  es fü r das Herz e tw as 
geben, w as nach Belieben an- und abgethan werden k a n n ? D a s  
G efüh l sträubt sich dagegen. M an  fordert allgemein vom Herzen, 
daß  es etw as G anzes, U nveränderliches sei. D ie Folge dieses 
allgemeinen V erlangens ist die, daß die Toilette des Herzens ihm 
angepaßt w ird , und so entstehen die „F eh ler unserer T ugenden". 
M a n  versucht zu sein, w as m an scheinen möchte, m an  unterdrückt 
N eigungen und A nlagen , die nicht allgem ein beliebt sind, und so 
werden Tugenden zu F ehlern .

S ich  einfach zu kleiden, zeugt von S e lbstverleugnung  und 
Bescheidenheit —  ideale Eigenschaften, die in v ieler Augen hohen 
W erth  besitzen. N iem and möchte in der T h a t ohne sie sein. 
D a ru m  erheben viele die E infachheit des A nzuges zum Z d e a l ; 
ihre M einung  von denen, die m ehr P ra c h t zu r S c h a u  trag en , 
a ls  sie selber, ist nicht sonderlich hoch. H äufig  findet m an  noch 
heute F ra u e n , die sich schämen, einzugestehen, daß  sie Gewicht au f 
Kleidsamkeit des Anzuges legen. S ie  schämen sich a ller verw erf­
lichen Eitelkeit und treiben die Tugend der E infachheit bisw eilen 
so weit, daß sie grundsätzlich stets in der M ode von „v or fünf 
oder zehn Z äh ren "  einhergehen. Nicht ganz selten hört m an von 
solchen D am en  sogar wegweisende U rtheile  über alle, die den 
M u th  haben, einen geschmackvollen, ih rer In d iv id u a li tä t  ange­
paßten Anzug zu tragen . D a ß  weder gu ter Geschmack, noch
Kleidsamkeit fü r G eld feil sind, daß sie d a s  K leiderbudget durch­
a u s  nicht belasten, beliebt m an  zu vergessen. Vergessen w ird  
w eiter, daß  „ G o t t  n u r d as  Herz sieht", und doch haben eben 
deshalb  die Menschen d a s  Recht, „auch etw as E rträg liches" sehen 
zu w ollen. E s  ist durchaus kein Zeichen einer feinen, rücksichts­
vollen G esinnung, den M itmenschen ein unschönes Aeußere zu 
p räsen tiren . D ah e r ist alle übertriebene Einfachheit der F ehler 
einer Tugend —  d as S tre b e n  nach einem krankhaften Z deal, 
d a s  Ueberladen der Toilette des Herzens.

E s  ist schön, ein zartfüh lendes, rücksichtsvolles W esen zu 
besitzen, alle S te in e  des Anstoßes a u s  dem häuslichen und  ge­
selligen Leben h inw egzuräum en. Schm erz zu lindern , Ungemach 
zu beseitigen, Heiterkeit und M ilde um  sich zu verbreiten, Nach­
sicht zu üben, alles zum Besten zu wenden. N u r d as  Vorsicht 
und Feigheit nicht w eit von einander wohnen. Allzu leicht fü h rt 
d as  S tre b e n  nach M ilde  zum Schweigen zur U nzeit. D ie  M u tte r 
hatte  nicht den M u th , der Tochter kleine U narten  im B enehm en 
abzugewöhnen. S ie  h a t nicht d a ran  gedacht, daß  später Frem de 
eine viel w eniger schonende F o rm  w ählen w erden, um  die schlechten 
G ew ohnheiten des jungen  M ädchens zu rügen. O der sie rügen 
sie auch nicht und kündigen einfach dem F rä u le in  die S te llu n g .

D ie  B efäh igung , eine geistreiche U n te rha ltu ng  zu führen , 
ist ein edler Besitz, und denen, die m it Schlag lich tern  des W itzes 
die wunderlichen Zufälligkeiten des Lebens zu beleuchten wissen, 
hö rt m an  gern zu. N u r die herzlose F r a u  aber gewinnt es über 
sich, ihre Geistesblitze au f Kosten anderer Menschen funkeln zu 
lassen, und es ist rücksichtslos, den Löw enantheil in der U n te r­
h a ltu n g  an sich zu reißen.

t Heilig sind die Pflichten der G astfreundschaft, und es steht 
> schlecht um , ein Volk, dem die F reude an ih rer Pflege abhanden 
z gekommen ist. Geselligkeit ist ein inneres B edürfn iß  edler Geister, 
! zur Gemeinschast sind die Menschen berufen. N u r selten bew ahrt 
 ̂ ein gütiges Geschick den freistehenden B a u m  vor V erkrüppelung 

irgend welcher A rt. A ber auch im ungepflegten W alde ersticken 
die überwuchernden Aeste des einen die Lebenskraft des andern. 
E ine übertriebene H ingabe an  d a s  GesellschaftSleben v erh indert 
d a s  Auswachsen des Geistes in sich selbst, es u n te rg räb t die 
W urzeltiese und Astbreite des In n en leb en s  und läß t vorzeitig 
die Lebensgeister erschlaffen. F ü r  eine W eile verm ag der sterbende 
B a u m  noch die Vorübergehenden zu täuschen; a ls  fau les  Holz 
w ird  m an ihn bald au s  dem Wege räum en. Z u m  fau len  Holze 
im  S in n e  der Volksw irthschaft werden alle diejenigen, die sich 
der Geselligkeit zu Liede wirthschastlich austreiben. Z u  A nfang 
hegte m an den aufrichtigen W unsch, den Verkehr m it guten 
F reunden  zu pflegen. Allmählich häuften sich die geselligen V e r­
pflichtungen. B a ld  w urde a u s  dem „ W ir  möchten" ein „W ir 
müssen." W ir  dürfen nicht zurückstehen; es w ürde M iß trau en  
in der G eschäftswelt erwecken, wenn m an  jetzt Einschränkungen 
vornähm e.

D ie Liebe zum S chein , heißt es, blendet und fü h rt zu w irth- 
schaftlichem und seelischem B ankero tt. M it  gleichem Rechte kann 
m an sagen, die Liebe zum S e in , d. h. zum Tugendhaftsein  
fü h rt in die I r r e .  N u r wenig Unrecht w ird  in böser Absicht 
begangen, n u r selten gehen Menschen m it offenen Augen in s V er­
derben. D ie F ehler unserer Tugenden führen zumeist in s  U n ­
glück. E in  gelegentliches Vereinfachen der Toilette des H erzens, 
ein kühner Verzicht au f d a s , w as w ir sein möchten, w ird  die 
sicherste G a ra n tie  gegen die bösen Folgen der F ehler unserer T u ­
genden bieten. — n
.   ME „ » ,,„W,

Dur ein Kuß.
An der U niversitä t in U psala befand sich ein ju ng er, stiller 

M a n n , der m it E ife r dem S tu d iu m  ob lag , aber nicht die m a­
teriellen M itte l besaß, sich ihm ungestört w idmen zu können. A rm , 
wie er w a r , fehlten ihm  auch Konnektionen. E ines Tages stand 
er m it K om m ilitonen au f dem M ark te , wo er ein S tündchen  
zu E rh o lu n g  verbrachte, a ls  die Aufmerksamkeit der S tu d e n te n  
durch ein junges, hochelegant gekleidetes, außergew öhnlich schönes 
M ädchen gefesselt w urde, d as  an der S e ite  einer älteren  D am e 
an ihnen vorüberg ing , E s  w ar die Tochter des G o u v ern eu rs  
von U pland , die ä ltere D am e ihre M u tte r . D ie  S tu d en ten  
sahen dem anm uthigen , junger M ädchen voll B ew underung  nach, 
und  a ls  sie a u s  H örw eite gekommen w ar, rie f e in e r : „ W a h r­
haftig , es wäre eine M illion  w erth , einen K uß von diesem M u n de  
zu bekommen." D e r Held unserer E rzäh lung  sann ein Weilchen 
nach und sagte dann  wie von plötzlicher In s p ira t io n  e rg r if fe n : 
Zch g laube, ich könnte einen bekommen." „ W a s , bist D u  w a h n ­
sinn ig?" riefen die anderen. „Kennst D u  sie?" „D u rch au s  
n ich t; aber dennoch glaube ich, daß  sie mich küßt, wenn ich sie 
d a ru m  b itte ."  „ W a s  —  hier au f dem M ark te  und vor u n s 
a lle n ? "  „A lle rd in g s!"  „A u s freien S tü c k e n ?" „G anz gewiß; 
g lau b t Z h r  denn, ich w ürde so unverschämt sein und sie zwingen 
w o llen ?"  „N u n , wenn D u  es w ahr machst, gebe ich D ir  1000  
T h a le r !"  rief einer. „ Ic k  auch! ich auch!" riefen andere. 
D urch Handschlag verpflichteten sich die reichen und ehrenhaft

denkenden jungen  Leute, ih r W o rt zu halten . Entschlossen ging 
der hübsche junge M a n n  der D am e nach unv sagte fe s t: „M ein  
F rä u le in , mein Schicksal liegt in ih rer H a n d ! "  S ie  stand still 
und sah ihn erstaunt an . E r  theilte ih r N am en , Lebensstellung, 
sein S tre b e n , seine Aussichten m it und erzählte treuherzig  W o r t 
fü r  W o rt a lles , w as zwischen ihm und seinen K am eraden ver-- 
abredet w orden w ar. S ie  hörte ihn aufm erksam  an und sagte, 
a ls  er zu E nde gekommen und sich nochm als ehrerbietig neigte, 
errö thend, doch freu n d lich : „ N u n , wenn ein geringer D ienst so
viel G u te s  stiften kann, so w äre es sttndlich von m ir , Ih n e n  
denselben zu verw eigern." D a n n  küßte sie den jungen  M a n n  
und  ging w eiter. Am andern  Tage w urde der Verwegene zum  
G ou v ern eu r besohlen. E r  wollte den jungen Menschen sehen, 
der es gew agt, seine Tochter auf öffentlichem M ark te  um  einen 
K uß zu bitten und, w as noch viel schlimmer, ihn zu erhalten . 
M it  gerunzelter S t i r n  empfing und m usterte er ihn von oben 
b is  un ten , ließ sich aber doch schließlich in eine U n te rh a ltu n g  m it 
ihm  ein, welche eine volle S tu n d e  w ährte  und einen so günstigen 
Eindruck auf ihn machte, daß  er den schmucken J ü n g lin g  
zum H ausfreunde  ernann te , und ihn b a t, w ährend  der S tu d ie n ­
zeit m it seinem M ittagslisch  vorlieb zu nehmen. F re i von M an gel 
betrieb jetzt unser junger F reu nd  seine S tu d ie n  in einer W eise, 
die ihn bald zum angesehensten Z ö g lin g  der U niversitä t machte, 

i und kaum w a r seit jenem ersten Kuß ein J a h r  verflossen, a ls  er 
die E r la u b n iß  erhielt, der Tochter des G o u v e rn eu rs  einen zweiten 
zu geben und sie a ls  B r a u t  zu um arm en . E r  w urde später einer 
der G eleh rten , durch welche der schwedische N am e im A uslan d e  
zu hoher B edeutung gelangte. S e in e  Werke werden so lange 

! d auern , wie es eine N aturwissenschast giebt. S e in e r V erb indung  
 ̂ m it der G ouverneursioch ter en tsprang  eine F am ilie , die zu den 

angesehensten und geachtesten des N ordens gehörte.

Mannigfaltiges.
( S e i n e  g e s u n d e  F a m i l i e  i n s  K r a n k e n h a u s  

! g e b r a c h t )  hat der P ia n o fo n e fa b rik a n t P f .  a u s  der W asser­
gasse in  B e rlin . E r  erschien am  M o n tag  m it seinem 18jährigen  
S o h n e  in  der A nstalt und ei klärte, daß der S o h n  krank sei, 

i e rlang te  auch dessen A ufnahm e. Am  D ienstag Abend erschien 
P f .  m it seiner F ra u , die er ganz in  B etten  eingepackt hatte , 

j und bat um  ihre A ufnahm e, da sie sich vergiftet hatte. U n te r­
dessen hatten  jedoch die Aerzte gefunden, daß der S o h n  ganz ge- 
fund sei. M an  erkannte n u n , daß der F ab rik an t geisteskrank 

i w ar und behielt n u n  statt ie iner F am ilie  ihn selbst in  der 
i A nstalt.
l ( K le in e s  M i ß v e r s t ä n d n iß . )  P rinzipal: „ . . . . S ie  haben 

früher bei F. A. M ayer gearbeitet? . . . .  Auch ein altes Haus, nicht 
w ahr?" — Kommis: „O ja, fideles altes H aus!"

F ü r die Redaktion veranrwortlick: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

------- ü troot s.Q L»r1va.to — oLi»<s 2ivLsvksnUa.iiüoL — in allen — '
«xistirenäen Oe^veben und darben von 1 bis 18 LlarL por Llstsr.

Der krobeudeslielluuFeu des 6r6würi3ek1i6u erbeten.
soklands YI-ÜS81VS SpSLialkaus tUr Seidennlokfs u. 8umme1s 

ÜUVKvlsL N v., König!. ModsrI. ttoklisk., L S lM , I-siprigsr-stv. 43.

U l r N b o n l e
empfiehlt A . k i s r u t 'k i k v k i e r .

F ü r  1 0  P f .
eine elegant ausge­
stattete Dose, welche 
schon allein einen be­
trächtlichen Werth be­
sitzt: gefüllt mit Pfeffer/ 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
ohn »  Dose für 10 Ps. 
zu erhalten pflegt.

Die Dose mit ge­
mahlenen Gewürzen 
find mit der beliebten 
Strrrroorrichtrrng 
versehen

K e rlin ,
Kaiser Wilhelmstr. 18»

Prima virgiaischeo

M Hachi»rcknl
offeriren billigst
____ 6. ö. PiktriLd L Tobn.

V « « - 1s t s n V ^
in  g roßer A u sw ah l hat stets auf Lager
die W agen-Flabrik von
________ W w e . H  . k r  i i n Ä H r .

Bayerische
Z u g -O ch sen ,

bester Hualilät, sowohl ein­
farbige Franken, als auchSimmen- 
thaler- und Bayreuther-Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfest, vermittelt direkt ohne 
Zwischenhandel die Mittelfränkische Kreis- 
Darlehnskasse Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unser Reichstagsabgeordneter, Herr l.utr- 
Heidenheirn a. H., sowie Herr Gutsbesitzer 
külmv-Birkenarr b. Tuner i. M ./Pr., 
als Empfänger unserer ersten Sendung nach 
dort, sind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen.

« L« . » «  1 2 - ;5  ^  todte Pferde
10 Mark und Botenlohn, für Hunde 25 Pf., 
bis 3 Mark. Verkaufe Pferdefleisch als Hunde­
futter mit 5 und iO Pf. pro Pfd., Pferdefett 
(Kammfett) den Liter mit 80 Pf., beste Ge­
schirr- und Wagenschmiere.

Hochachtungsvoll
Abdeckereibesitzer, 

G r. M ocker, W afferstr. >4.
I möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

S N G S G » K « O G « « K « S

K "
Da ich am 1. Oktober 1896 geräumt haben muß, verkaufe ^

8j>attzu, " ,  kttziimIilLKiiiiimnei-» UkrlimiZe priiug ^  
tziiMilt liii' Imitier, /inillißi'IiMtz. Rklurer vt«., ' ^
liijjs- und l'iMtüi-tmelilüZtz. Kündci', Mit- und ii,Milieu ^

^  aU erbiU igst aus

^  K iic h e n g trü th e , R e v o lv e r ,  M u n i t io n ,  L k s c h in g p a tro n e n
6 mm. L 50 Pf. pro Hundert. A »

^  Gerechtestraße 16.

RLoX/UlM UN l-kLll.
k 'v in s t e  U s r l i « .  

Solid. Elegant.

(WürttsiubsrA.)

»rrrsrrrrrrrrW rrrrxrrrrrrttOttvorrrrrrttS
^  . . . . . . . .  H -  G HZ. - »  H K x  Z  i r . « " » ,  ^Neuslsdt. lilsrki 24 M .  S » ,  L  N  KS» L  Ueusiällt. ItM kt 24
Z  MaßgeWst siir Zerren- und Knaden-Garderode, F
^  empfiehlt sein großes Lager in ^

N Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, n
A  sowie A

^  f e r t i g »  .... . . . . . . . . . . . . . . ...

Zleichten Sommer-Jaquets u. -Joppen,
X Einskgmttlgs-, Schul- und Turnalyjigcn,

« 0 8 6 N  6 i e .  6 t e .
zu den denkbar billigsten Preisen

Lu vermieden per 1. Oktober 1896:
Die zw eite E ta g e  K rü ck en ftrah e  U r. 8,
WM- 6 Zrmmer nebst großem Zubehör, auf Wunsch Pferdestall. -WW Näheres beim 
Hausbesitzer 1. Etage.___________

1 möbl. Zimmer
K abin e t und B urschengel. von s o f o r t  
zu vermischen. K re ites tra tze  8 .

I W I  öbl. Vord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 
! a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1.

I U o ln in n o  von 3 Zimm. nebst Küche sof. 
I l M vljUUlly zu verm. Hundestraße 9, 1.

?  A u s v e r k a u f
G von P o rze llan -, G la s - ,  S te in g u t-  u n d  
8  E m m lle w a a re n , K äm pen,
G sonne siilnnitiichku Üau8- unä Küeliengsrällion,
d  w e g  n  G e s c h ä f l s v e r  e g u r r g ,

Z ru  dsllsulenl! Nm bgW ekteii w i r « . ,
Z  N « s L » , v  8
d  C u l m e r s t r a s i e  M M "  ! 2 .  ^

E r ö f f n u n g  D i e n s t a g  D e n  ! 2 .  M a i  c r .  ^

l W  M ^V '8 8 toifWL8cKk d
a u s  c tsi' k 'adr'LK

LöniZfi. 8äebl8. Lotliekeranten.

^6/'/?6Eä'se/hs t//,es/d§e^6/t/e/r.

8 S iM g V n  a!8 öL5 1VL8ek1olin ISINSNSI*
^säe3 8tüok trä ^ t äsn Namen!V! ̂  V  ̂ unä äie Ranäslsmarlrs

Vorrätkig in Ikorn bei Msnrsl.

V  L L s N c v
empfiehlt

hochstineSnisüPiliiiiiios,
kreuziaitig, eis. Panzersjimmstock, neuester 

Konstrukrwn von

WVMark
an. 10 J^hre G arantie

I 'v u s ^ v r ,
g u t e rh a l te n , und circa 50 Centner alter

gelöschte»' Kalk,
b illig  zu haben Liltlllll'illtzllztl'. 1.

kill SIMMs 8v8le lm
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei L iv e r « .

M ieth sk an trak ts-
F orm u lare

sowie

Mikths-Ouittmzsbilihtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6 . V o m b ro ^ sk l, K uchdruÄ rerei.
Ein kl.möbl. Zim. billig z.v. Tuchmacherstr. 7,l-

Die von Herrn ve. tavsoeowier in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

R äum lichkeiten»
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu verm iethen . Zu erfragen bei kmanli 
Müller. Culmerstraße. , ,



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis incl. Ende 

April 1896 sind 9 Diebstähle, 3 Körperver­
letzungen, 2 Unterschlagungen, 1 Betrug zur 
Feststellung, ferner liederliche Dirnen in 26 
Fällen, Obdachlose in 2 Fällen, Bettler in 
10 Fällen, Trunkene in 23 Fällen, Personen 
wegen Straßenskandels und Unfug in 21 
Fällen, Personen zur Berbüßung von Polizei­
strafen in 17 Fällen, Personen zur Berbüßung 
von Schulstrafen in 6 Fällen zur Arretiruug 
gekommen.

949 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt nnd bisher nicht 

abgeholt: Portemonnaie mit Lotterielos
und Karte U. Lra^vatski, 4 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 1 kleines Porte­
monnaie mit Zeichen 1 kleines goldenes 
Herz, 1 Kleiderständer für Schneiderinnen, 1 
weißes Taschentuch, 1 Rosenkranz, 1 Päckchen 
Salicyl-Watte, ! Geigenbogen, 1 Handspaten, 
l Polnisches Gebetbuch, 1 Nasenklemmer, 2 
Regenschirme, 1 Doppelschlüssel, 1 Stuben- 
schlüssel, 1 Handkorb mit 2 P aar Strümpfen 
und 1 Flasche, 3 Paar Strümpfe, 1 Spitzen- 
tuch und 1 Kanne, I Quittungskarte Narie 
8inäa. Zugelaufen 1 gelbbunter Hahn, 1 
Henne, 1 weißer Seidenspitz (Hündin). Von 
der Königlichen Staatsanwaltschaft eingeliefert 
.̂ne anscheinend goldene Brosche mit weißen 

steinen.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter­
zeichnete Polizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 12. M ai 1896.
__ Die Polizei-V erw altung.

Wir beabsichtigen zum Zwecke der 
Auseinandersetzung das in der ver­
kehrsreichen Gerechtestraße belegene, 
gut ausgebaute

Grundstück
T h o r « ,  Neustadt, Blatt 128 zu 
verkaufen, in welchem seit länger als 
30 Jahren eine Bäckerei mit sehr 
gutem Erfolge betrieben wird.

Die Miethserträge belaufen sich, 
ausschließlich der Entschädigung für 
Wasserverbrauch, auf 3600 Mk.

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
keile lieu l'e lä  in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grund­
stücks ermächtigt ist.
I i e  ü tzinrikk  M ü t z r W u  Erbe«.

Daumen pr. Pfd. 10, 15 u. 20 Pf. 
'cis, zart und grob, pr. Pfd. 12, 
15 und 18 Pf.

Roh-Kaffee pr. Pfd. von 95 Pf. an. 
Perl-Kaffee pr. Pfd. von Mk. 1,20 an. 
Bratenschmalz pr. Pfd. 43 Pf., bei 

10 Pfund-Abnahme 40 Pf. 
Cichorie pr. Packet 10 Pf.
Cacao, leicht löslich, pr. Pfd. Mk.

1,20, 1,50 und 1,80. 
Vanillen-Bruch-Chokolade pr. Pfd. 

90 Pf.
ff. Rum pr. Fl. Mk. 1,00 bis 1,50. 
ff. Cognac pr. Fl. Mk. 1,25 bis 2,00. 
Rothwein pr. Fl. 80 Pf.
Süßer Ober - Ungarwein pr. Fl. 

Mk. 1,00.
Medizinal-Tokayer pr. Fl. Mk. 1,50. 
Rheinweine, alte Waare, pr. Fl. Mk. 

0,90 bis 1,20.
Portwein, roth, pr. Fl. Mk. 1,40, 

soweit der Vorrath reicht, im

Lasverkruit
früher L r R i * I r a t -

A s r l ü t  A r .  L 6

Krauilschw. MestnsMgkl
täglich frisch, sowie

zerlegt, empfiehlt
Ka»<8lein v. Oslowski.

G rö ß te  K e is tü n g s fä h ig k e it.

D?c Uniform-Mützen Fabrik
von

L, Kling, Thorn, Breitejtr. 7,
Gcke Mauerstrajtze»

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- u. 

Beamten-Effekterr.______

unblabakH
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. K«l»j«i,
fvorn, Kreltestr. 8.

HE" k ü r  M a K v u l M e i u l v ! ^
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Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, 
zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenlislclk'i'tz, «Oagenirpampf, iNagenZekmei'rkn, 8vtlwsi'k VeiPauung
ollkn V s^eklsim ung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersäften auf das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft sich 
bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das feit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

V v rc k a n rL N K S -  u n ü  L k I iL l rv L v iA « iA K 8 w L t1 v I -  ö lv r

o N r t v k 's v I » «
^  Dieser Liäutei'^eiii- aus vieikaeii erprobten und LeilkirMlK beüinckenen Lrüuter- ^  

säkten niit Autenr ^Vein bereitet- ist äas beste Verckanunxsniittel; derselbe ist Lein d  
^bkübrniittei- sonäern stärkt unck belebt üen zanken VeräauunKSorAanisinus des 
Llenseben. Lräuter^ein sebaM eine reKeireebte naturxemässe VerciaunnA niebt allein 
cknreb volikoniniene Losung cker Speisen lin ZiaKen, sonäern aueb äureb seine anre- 
tzenäe unä iäuternäe >Virkun  ̂auk ciie SäktebiläunK. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in äen DiutKekässen- ^oänreb äas Liut von allen veräorbeneu krankniaebenäen 
Stoßen KereiniKt uirä- unä ^irkt köräernä auf äle Xeubiläunx Kesunäeu Diutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfschmerzen. Ausstößen. Sodbrennen, Blähungen. Uedelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen 
(veralteten) Magenleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken beseitigt und um so freudiger wird 
man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

R p i K illllltlp rs tlltlilltlil wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulniß) über- 
gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim die Eingeweide entzünden und 

nicht nur Beklemmung, Kolikschmerzen» Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
nnd Pfortadersystem (Sämorrhoidalleiden) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Ilnverdaülichkeit, verleiht dem Verdauungs­
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein Abführmittel zu sein

H q m s ,  bleiches « « s e h e « , M t m o g c l ,  k n i l i W ü g ,  K
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung» sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigenschaft, 
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
schafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner- I 
kennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

^ ^  MM" Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben. "MG
L , r Kraulerwein ist zu haben in Flaschen ü 1,25 und 1,75 in Uroru, Ätoeker, Sebnlilr:, Arxonan, Oollnb, 
keltON866, ^u1aL866, Erlesen, 81ra88bnr8> dulm, 8vb,v6l2, H88VNO, poräou, örauäonr, Lromberx
u. s. w. ur den Apotheken.

»  -  - -  - ? > « - "  K « . - » ° . »  - -
Mein Kräuterwein ist kein Gsheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malaqawein 450,0 Weimvrit 100 0 dektillirtes 

Wasser 240 Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikän. K r ä ' t ^
Kalmuswurzel na 10,0. " a ,

* » » * * * » * * » » » »
L  Z c h m z t  l . o e « e n r o n  ^

wohnt jetzt:
^  Breitestratze 4, II, ^

im Hause des Herrn Glasermeisters ,
^  » v l l .  ^
^  Sprechstunden: 9—1, 3—6. ^

der am M a g e n  le id e t.

reitdobeiften,

'Uei'ktz,
Arorselrürvii-

k s o l i m i i i Z ' s i i ,
M ltkeilungen,

kro8p8kts,

Lrlekköpke,

668oL äkt8kart6ii,

HtzieftfinItiZ ausgestattet

mit äom nsusstsn Lvliriktsii- u. ^iermAtorlAl
empüefilt sieft äie

t .  1>h!!!l»l»N8lii..k«k!lÜ1 llckM l
I N O K k i .

L a tb a r iu e n -  u a ä  I'rieärielLsti.-LelLe,
2ur Tlnkertiguug aller

O r u o ^ s r b e L t s n
lu seiln arr: u u ä  b un t

bei korrekter unä prompter Inekerung sowie billiger kreisstellung.

Vvrlodllllxz-, Vvrw'LdIllvx8- 
uvä 6vl)urt8Loritz'ixvv,

8p6i86lrklet6ii,
W e i n k s r t s n ,

NitZNeäzkLrten,

Vanrkaeten,

^Veebselblanljuetts,
P l a k a t e ,

Ladrssdoriokto,
LebulLeugnisse,

l-iefeesokeine,
I?abr11r-u.^rb6lt8-

oräuuu^eu,
Statu ten ,

Ouillungen

^ - M ^ ^ e d e m ,  der am M a g e n  le id e t.
theile ich u n en tg e ltlich  mit, 

M  ) welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be- 

. freit bin.

6. k'k'öve, Schutzmann a. D .,
H annover, Weißekreuzstr. 10.

Nm Schnhwimkn-cslhSst
befindet sich jetzt

W M " C ulm erstraße 7, "M W
gegenüber meinem früheren Geschäfts­

lokale.

Wegen Mangel an Raum
verkaufe ich mein großes Lager zu billigsten 
Preisen aus. Bestellungen nach Maaß werden 
wie bisher anerkannt bequem und gutsitzend 
ausgeführt, desgl. R ep a ra tu ren  schnell 
und sauber.

f .  V8man8>ri, 8ckn1imLv«MN8tr.
Richt für SMlltGMcher,

ssiideni iim für Keimn!
Hochfeine K r a s t l - I i g a r r r n :

Marke K atzia L Mark 6 per ' 00 Stück 
„ F e liv  K a h ia  ü Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Id iU o  ä Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Zigarren überhaupt Verständniß hat, 
wird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Qualität sind.

Ois>k«i' Zigarrenhandlung,
___________ Gerberstraße Nr. 29 ._________

kM UfM N.
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und Vers. Postpackete, enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,4V per 

Pfund,
dieselbe Dualität sortirt (ohne steife) 
mit Mk. >»75 per Pfd., gegen Nach­
nahmeoder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück, 

kuckoik Müller, Stolp i. Pomm.

H arte»  schm ackhafte

schockweis b illiger» sowie auch
r r « l 8  8 v l b v v r « i » - W g

und andere eingem ach te  Fruchte
emp fielh t

4 . L ü l k i e v i o r i ,  Schuhmacherstr, 27. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

8trtznZ rtztzlle 

Le<!i«miilK!

Preise nnd^di'e !'ch nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten

größte Auswahl in dieser Äranche finden.
Hcrrenhute, steif und weich L 3 2 , 5 0 ,  3 und 3,50 Mk. 
verrenhnte, steif und weich, ff. Haarfilze -i 5, «, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte -l 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Ctzlinderhute -16, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhutc sur Herren nnd Knaben -1 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

k v ls o s v ü v k o ,  k o l s v d ü t s ,  k s i s v w ü tL v v ,  ^ L ß ä - l .o ü s l ld ü tv  bei

Breitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b ig  in W i e n .

lllelrners llorlmssren-kadrik,
Anclreasotr. 23, vi8-L-v,8 dem Andreasplatz. II. Geschäft: 
Srunnenstr. 95. vm-L-vm dem Humboldthain.

« i n ü s r v A g s n ,
1 0 0 0  M uck  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
lo o o  größte Kinderwagen-Lager Berlins habe.

M e i n e  ^ r * n n  lange Zeit an Gicht u. Rheumatismus, alle Mittel 
- ^  " "  sieben erfolglos. Durch eine ebenso einfache als billige

Kur wurde dieselbe in kurzer Zeit vollständig gesund. MIK. «eknert, Tischlermeister, 
Blasewitz d. Dr. (Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im Interesse aller Leidenden giebt 
derselbe auf Anfragen gratis Auskunft.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1896 av.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof

nach
Luimsee - (6ulm) - Lr-auckenr - j^aniendung.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nacbm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8eliön866 - L riesen - vt. ll>1au - lnsterdurg .
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.14 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

är-genau - Inovvrarlaiv - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl . ) . . . 2.45 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottiolsokin-^lexanckrowo.
Durchgangszug t l - 3  Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Sromberg-Lokneickemühl-Lerlin.
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.18 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 

chnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thovn:
Stadtbahnhof

von
i^arienburg - Krauckenr - (Vulm) - vulm see.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abend-
lnsterburg  - 01. ll>Iau - krkesen - Sollönsee
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - Inowrarlaw  - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . .  1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Per,onenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

Klex-miirouw - Ottlatsvkin.
Durchgangszug (1—3 Ki.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug ( l—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.06 Abends

Kromberg.
. 6.26 Vorm.
. 10.31 Nachm.
. 5.20 Vorm.
. 12.17 Nachts-
. 12.55 Nachts-

8er!in-8okneickem üäl-
Scknellzug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Durchgangszug (1—3 K l.).



L » I » i »  - / ^ b v l l v r
N . 8 c t m e i l ! e s

Vi'ei1e8l>'. 27 (kaikZSpolkvlre.)
XZ!<Z!S!S!0!<rZ!S!<Z!0!0!<X

0f. 8pfangen'8 ttsll8slbs M
Z!<
^  benimmt 

Hitze und 
?»x Schmer- 

zen allen 
Wunden 

XX und 
x»x Beulen,

k>I-6,8 50 llf.
verhütet 
wildes <!> 
Fleisck, 

z eht jedes ^  
Geschwür ^  
auf ohne 
zu schneid.

x»x Vorzüglich gegen veraltete Bein-, >»x 
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
x!) lick 2 Pflaster. ^
>»x 0!. Oliv. or. ieeor. S8kl>. Minium. x»x 
^  vampkor raff. Voiopdon. Vera llav. ^

F^xxXlX x»x XlX XlX XX XX XX XXXlX F  ̂

L l ! 8 .
Unsere Wagen fahren jetzt täg­

lich in der Stadt, Bromberger 
Vorstadt u. Podgorz. Bestellungen 
werden in unserem Komptoir, 
Neustadt. Markt 11 (Fernsprech- 
Anschluß Nr. 101) entgegenge-

kiNrL»«M.
I ic  «»oiWe« Brich M die

H chchW ch!
Anläßlich des Duells Xotre-Sokraäer 

und der Frage nach dem Urheber der 
Briefe ist das anonym erschienene Werk:
„Im Horste lies rothen W er«"

von weitgehendstem Interesse. Der
Verfasser hat zweifellos von dem
Inhalte der Briefe und den Personen 
Kenntnis» gehabt und enthüllt in dem 
Buche mehr wahre Thatsachen als man 
vermuthet. Leihweise zu haben 
sneu aufgenommen.)

^ u s lT is  HV«Nis, Leihbibliothek. 
Abonnements können jeden Tag beginnen.

L vrvvltL, Vboru,
Fabrik landiairthschaftlichkr M aschinell

emvfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-Deltellung:
„ U n o r n u n n s , "  v r » U n » » s v I » i i » v .

Fabrikat.

U M "  U n ü b ertro ffen . " W W
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

V M M  k i c k u t - M i N l - k l l N
U nentbehrlich! D n n d v rtio k k e n e «  ^ e l l e r x e i i i td . U nentbehrlich!

»er a»r»i»I,»«z »>8 r>,elscl>»Lrixer Kolter-, Scd'lil- 0. 8,otpIux. »er üorwolxllox -.Is ki»8kt,oorl?«r rietl-olturpllor,
P re is lis ten  nnd  P rosy -K le  g r a t i s  u nd  f ra n k o .

U M "  ^ n r o r s .  I ' s . L r r s . U v r ,  - W U

erstklassiges F a b r ik a t,
empfiehlt E M U R sk L L v  H o f s t r a ß e  N r .  3.

3 im m s r  Kabinet und Burschengel. 
. ^)lm llll.t b i l l i g  zu vermieden

Bachestraße 13, I

^  elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
und Burschengelaß zum 1. Juni er. zu 

vermiethen Gerechtestraße Nr. 33» ll.

» » »
» »  «  <

Vvbr. klebert
Ikorn—6u!m8ee,

Kahlkli- and K aam atn ia lik a-H an d lan z,
empfehlen zum Beginn der Bausaison ihre

KspilA.DalllMM mi>
BM-MMk

^ »U8 <!en besten kolistoffen, in eiZener ksbi ilc Iierzestellt.

. . . . . . .

O  D

NnMMaMWmsllljm
für häuslichen Kedarf und 
alle gewerblichen Zwecke.
prämiirl auf allen IVellausetellungen.

Leichte Abzahlungsbedingungen.
» v o lls te  t»»r»ntl«.

Ilnterriebt in <ler moilernen ünnststickei-ei ivirl! «nentZeltlie!, ertbeilt.

S in g v r  V oanp., V v s .,
vorm. 6 .  8i«I«ll!iixvr,

Vertreter in Briesen: Schlossermeister 1. SlloOrovsIrl.

in gro88er -1u8valil 
ru dill ig8len pneiaen.Anfertigung aller Arien

5 1  i » , , , » ! « «  ! ,  '  ^  ̂  ̂
V k v t z t v r r a i R l « » . » « ,  Ä '  E  ^  ^  ^  7>wm, s ° » i i , ° E

S O  °/»
b illiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
lkL8vliin6 Koliken, Vidnailing 8ku11Ie, 

King8ohitfolien iVkelee L Wik8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Uaslhlnilslhmkll mit Zillkemlllge
von 45 Mark an.

Prima W ringer 36 em 18 Mk. "W y
Vlsä8oliemangklma8l:kinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schastlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
h°t°n §  b s n ö L b e r g e r ,
_________ Heiligegeiststraße 12.

Zum

Schroten 
n Mahlen

auf ineiner Mühle nehme jeden Posten 
Getreide etc. an und tausche auch 
R-Sgen gegen Roggrnmrhl auf 
Wunsch etn. -  -  . .0r6>vil2,
_______ Grützmühle in Thorn.

Billigste, beste und reellste

^ für W e n ,
8M-, 8ilber- u. optiseke IVallreu

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche R ep ara tu ren  an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut nnd 
billig ausgeführt bei G aran tie .

ll .  l .. X u n r , Uhrmacher,
Thorn, Brückenstr.

vom 1. Ju li auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Bon wem? sagt die Exped. d. Ztg. 
Kl. Woh. u Zub. z. verm. Näh.Tuchmacherstr. 10.

». verlovltr, Mr», 2?
em pfiehlt

»aüK ^ a a s s ,
erner vom  L ager vorzüglich  sitzende u nd  so lid e  v era rb eite t

H o u k s k b i o i »  k ü r  v r d U L S i » ,  N e r r v u  u u ü

L iirckvr.
Preise sehr diUig und streng sest.

KlijrsteLllSfvrhIzlK M ^)

r .  « r a r c i . , U o 8 6 L tlä ? erV tior»»,
»rS»e««tz^«88V ^ v .

e7^r/ev>'s

Lose
zur K V nigsberger Pferde - Lotterie,

Ziehung am 20. Mai, ll 1,10 MK., 
zur K re ib u rg er M nnsterban  - G eld- 

lo tte r te , Ziehung am 12, und 13. Juni, 
L 3.50 Mk., .

zur K erlin e r  G ew rrbeansstrU nngs- 
L otterie , Ziehung noch unbestimmt, 
s  1 ,10 M k. 

sind zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse,"
_______Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

llsp srstu r  -W vrkstsU
fürNähmaschinen

» H e r  8 ^ 8 t v a » v  
prompt und billig.

Anger 0o. Üet.-Les.
(vorm. O. ^eltlUnxer),

V I i « r n .  » » v l t v r s t r a s s v  3 5 .

8 e sW  8-IV .V O Ü  Uark
auf eine sichere städtische Hypothek. Offerten 
8ud. >̂ . liil. 8 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

«l. k r ^ I iü s k i ,
8egler8tra886 28 's ll 0 ll ll 8egler3tra88S 28

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

ü t z m l l - ,  v W tz n - « . K i i i i i m t j M
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
kill« kortie isriillliAesM llf »Lilllüi lliltorm ÜMtlüipi'M«.

VlX

XIX
XX

Z!<

Z!<
XIX
XX

Die von Frau Oberbürgermeister >Vi88eI inok 
in der 3. Etage des Hauses Breitestraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, bestehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Wasserleitung sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

C). «  vi«1^ieIlA «E? 8«IK»H.

6 k r 6 e k l 6 8 l n a 8 8 6  2 l
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof' 
zu vermiethen. llk886!dein.

Zm Neubau Schuhte. I0sl2 sind

von 12 und 6 Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.
__________________ 12. 8 o p p r T r t .
Möbl.Balkon-Zim. n.B. z.verm. BankstratzeH

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

ii


